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Nach achtmonatiger Bauphase ist die Neugestaltung des 
ehemals stark sanierungsbedürftigen Vorplatzes endlich 
abgeschlossen. Seit dem 4. Mai können die Schüler wieder 
den Haupteingang der Schule sowie den aufgewerteten 
Vorplatz uneingeschränkt nutzen. Auch der öffentliche Durch-
gangsweg für Fußgänger und Radfahrer zwischen Friedrich-
Hähnel-Straße und Scheffelstraße ist wieder frei zugänglich. 
Die asphaltierten Gehwege wurden saniert und teilweise neu 
angeordnet; Flächen wurden entsiegelt. Drei neu gepflanzte 
Purpurerlen innerhalb der Platzfläche tragen zur Attraktivität 
und Beschattung bei. Diese Baumart ist stadtklimaresistent, 
windfest und erfreut mit seinen farbenprächtigen Blättern bis 
in den Spätherbst.
Im Zuge einer Bürgerbeteiligung, die durch die Initiative des 
Bürgervereins Helbersdorf ins Leben gerufen wurde, hat das 
Chemnitzer Planungsbüro iproplan seinen Entwurf aufgebaut. 

Frisch, fröhlich, farbenfroh – Vorplatz der Grundschule
„Am Stadtpark“ erstrahlt in neuem Glanz

An der großzügigen Sitzstufenanlage wurden schadhafte 
Stellen ausgebessert und Sitzelemente in kräftigen Far-
ben angebracht. Die glatte Fahrbahn lädt zum Skaten ein.

Ein Hingucker sind die tollen Graffiti an der 47 Meter lan-
gen, neu errichteten Mauer. Bunt, fantasievoll und witzig 
zeigen sie im Comicstil den Schulalltag.

Mit der Sanierung des Kunstwerks „Jugend“ geht ein 
langgehegter Wunsch der Helbersdorfer in Erfüllung. 
Derzeit werden die defekten Keramik-Platten restauriert.
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Liebe Leserinnen und Leser des SÜDBLICK,
ganz unverhofft grüßen rund um 
den Redaktionsschluss endlich die 
ersten warmen Tage des Jahres. Gut 
planen können Sie hingegen schon 
für die Festlichkeiten in diesem Jahr 
– und davon gibt es nach der langen 
Corona-Pandemie in den Sommer-
monaten wieder richtig viele. Los geht 
es mit dem Ikarus-Fest am 10. Juni, 
das dieses Jahr unter anderem mit 
einem Tigerentenrodeo aufwartet. Am 
24. Juni feiert die WCW nicht nur 50 
Jahre Wohngebiet an der Irkutsker 
Straße, sondern weiht auch einen 
Mittelpunkt von Chemnitz ein. Fünf 
Tage später erhält dann auch der 
Wenzel-Verner-Platz seinen lang 
erwarteten Mittelpunkt in Form eines 
Kugelensembles. Am 8. Juli folgen 
das Sommerfest der WG „EINHEIT“ 
sowie das Stadtteilfest Markers-
dorf-Süd und am 26. August geht 

es mit dem MarMorHut-Familienfest 
weiter. Daneben locken auch noch 
viele Einrichtungen mit eigenen Ver-
anstaltungen und Jubiläen. 
Richtig viel los war auch bei der Ein-
weihung der Informationsstele am 
alten Flughafen. So viele Menschen 
wie noch nie wollten sich bei win-
dig-kühlem Wetter die Ausstellung, 
das Flughafenmodell und natürlich 
die Stelenenthüllung nicht entgehen 
lassen. Der anfänglichen Frage, 
was wohl mit dem ganzen Kuchen 
werden würde, wich angesichts einer 
Warteschlange schnell die Frage, 
wo wir auf die Schnelle eine zweite 
Kaffeemaschine herbekommen. An 
dem Tag ergaben sich viele schöne 
Gespräche sowie große und kleine 
Geschichten. Ausführlich berichten 
wir ab Seite 5. 
Das Kulturhauptstadtjahr 2025 rückt für Chemnitz immer näher. Ein Grund 

für die Vorfreude sind die seit 2017 
bereits in der elften Runde vergebe-
nen Mikroprojekte. Erstmals hat ein 
Projekt aus dem Heckert-Gebiet die 
Förderung erhalten. Grund genug 
für den SÜDBLICK die Menschen 
hinter dem Projekt vorzustellen und 
Sie auf deren Geschichte neugierig 
zu machen. 

Unser Redaktionsteam wünscht 
Ihnen wunderschöne Sommertage.

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Kontakt Stadtteilmanagement
Wladimir-Sagorski-Straße 24
09122 Chemnitz

Telefon: 0371 3342482 
E-Mail:  thomas.rosner@awo-
 chemnitz.de
Facebook: Stadtteilmanagement 
 Chemnitz Süd
Internet: www.chemnitz-sued.de

Die Auslagestellen des SÜDBLICK 
sowie das Onlinearchiv finden 
Sie unter dem Link: chemnitz- 
sued.de/suedblick oder hinter dem 
QR-Code.

Sie suchen einen
Kita-Platz?

Unsere Highlights: Bibliothek mit 
Familiencafè | Beerennaschstre-
cke im großen Garten | Sanfter 
Kita-Einstieg mit Krabbelgruppe 

Wir haben für Sie von 
6:00 – 18:00 Uhr geöffnet. 

Vereinbaren Sie gern einen Be-
sichtigungstermin.

Kontakt:
Kinder- und Familienzentrum der 
Stadt Chemnitz
Robert-Siewert-Straße 68/70 
09122 Chemnitz
Telefon: 0371 228615
E-Mail: kita-siewertstr@stadt-
  chemnitz.de
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Nachbarschaftsbrunch
im Hutholzgarten

Am Mittwoch, dem 28. Juni, 
findet wieder von 10 bis 12 
Uhr der Nachbarschaftsbrunch 
im Hutholzgarten statt. Der 
Kneipp-Verein Chemnitz bereitet 
jede Menge leckere Gerichte 
vor und der Kneipp-Kindergar-
ten „Villa Tausendfuß“ führt ein 
kleines Programm für die Gäste 
auf. Für Interessierte wird eine 
Garten- und Kräuterführung an-
geboten. Außerdem gibt es viele 
Informationen zur Verwendung 
von Heilkräutern. Der Unkosten-
beitrag beläuft sich auf 6 Euro. 

Es wird um Voranmeldung bei 
Sylvia Döring gebeten: 
Telefon: 0371 23759933

Das besondere Bild 
Neuer Schmuck für alten Stromkasten
Passanten blieben 
stehen und staun-
ten als Sprayer-
größe „TASSO“ 
die Verschöne-
rung des Strom-
kastens an der 
Ecke Morgenleite/
Wladimir-Sagorski-
Straße anging. Der 
professionelle Graf-
fitikünstler, der mit 
bürgerlichem Na-
men Jens Müller 
heißt, machte sich Mitte April im Auftrag 
des Tiefbauamtes ans Werk. Schicht 
für Schicht erschuf der 56-Jährige ein 
buntes und fantasievolles Motiv im 
Stil der 80er Jahre. Zu diesem hat 

der Künstler aus 
Meerane eine 
ganz eigene Be-
ziehung, denn in 
den Neunzigern 
war er oft zum 
Fotografieren im 
Heckert-Gebiet 
als ganz in der 
Nähe an Tun-
neln die ersten 
legalen Flächen 
für Graffiti ent-
standen. Dort 

brachten seine damaligen Vorbilder in 
ganz ähnlichem Stil Außerirdische an 
die Wand. Mit seiner Hommage möchte 
er selbst an die Zeit erinnern und eine 
Verbindung zum Gebiet schaffen. (TR)

Die Faszination 
des Unscheinbaren 

Die Natur mit Zeit, Ruhe und Acht-
samkeit zu durchstreifen, lohnt sich 
besonders. Der Chemnitzer Hob-
by-Fotograf Klemens Effenberger 
geht regelmäßig in Wäldern und auf 
Wiesen der Region auf die Suche 
nach bezaubernden Details im All-
täglichen und Verborgenen. Welche 
Entdeckungen so eine Schatzsuche 
im Kleinen offenbaren kann, zeigt 
seine Ausstellung „Faszination des 
Unscheinbaren“ im Gemeindezen-
trum auf der Markersdorfer Straße 
79 bis Ende Dezember. Die Eröff-
nung der Ausstellung findet am 
27. August im Anschluss an den 
15 Uhr beginnenden Gottesdienst 
statt. Besichtigungen sind zu den 
Gottesdiensten sowie montags, 
mittwochs und donnerstags jeweils 
von 9 bis 12 Uhr sowie diens-
tags von 14 bis 17 Uhr möglich. 

Foto: Klemens Effenberger
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Den Wünschen der Schüler, Eltern, 
Anwohner und weiteren Beteiligten 
nach qualitativ hochwertigeren Sitz- 
und Aufenthaltsmöglichkeiten, mehr 
Farbe sowie ergänzenden Pflan-
zungen wurde entsprochen. Auch 
wenn nicht genügend Platz für große 

Spielgeräte vorhanden war, konnten 
flächig auf den Asphalt aufgebrachte 
Hüpf- und Lernspiele in die Anlage 
integriert werden.
Besonders wichtig war auch, für 
mehr Sicherheit und Barrierefreiheit 
auf dem Vorplatz zu sorgen. Über 

eine neu geschaffene Zufahrt für 
Schülertaxis gelangen die Schüler 
nun auf das Gelände, ohne auf den 
regen Straßenverkehr auf der Fried-
rich-Hähnel-Straße gesondert achten 
zu müssen. Neu installierte Straßen-
lampen leuchten den Vorplatz auch in 
den dunklen Tages- und Jahreszeiten 
gut aus.
Finanziert wurde die Maßnahme 
in Höhe von 463.000 Euro zu zwei 
Dritteln über die Städtebauförderung 
(Fördergebiet Stadtumbau Ost HR 5; 
Förderprogramm „Wachstum und 
nachhaltige Erneuerung – lebendige 
Quartiere gestalten“). Für die restli-
chen Mittel kam die Stadt Chemnitz 
auf. Ausgeführt wurde die Baumaß-
nahme durch das ortsansässige Bau-
unternehmen Hammer, die Planung 
und Bauüberwachung oblag iproplan.
An der Mauer, hin zur Fernwär-
metrasse, lenkt ein spektakuläres 
Graffiti-Kunstwerk von RebelArt aus 
Chemnitz die Blicke auf sich. Die mit 
beiden Grundschulen und der Ver-
waltung abgestimmten Motive haben 
einen unmittelbaren Schulbezug und 
sind farblich dem Schulgebäude und 
-gelände angepasst. Die Bilder sollen 
besonders Kinder und Jugendliche 
emotional, ästhetisch und inspirierend 
ansprechen. 
Noch sind nicht alle Arbeiten gänzlich 
fertiggestellt. Das Mosaikensemble 
„Jugend“ von Fritz Diedering aus 
Chemnitz befindet sich derzeit in der 
Sanierung. Ausführende Künstler sind 
der Bildhauer Reiner M. Schubert in 
Kooperation mit Peter Tauscher von 
der Keramikwerkstatt Waldenburg. 
Die Fertigstellung ist für den Herbst 
2023 geplant. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf 37.000 Euro. (GM)

Die Schildkröte Martina ist das Schulmaskottchen der Johannes-Trüper-Schu-
le. Liebevoll kümmern sich die Kinder um das bereits 40-jährige Tier. Es ist 
oft im Unterricht dabei und hat Freilauf im Klassenzimmer. Deshalb musste 
die Schildkröte unbedingt mit auf die Graffiti-Wand.

Man kann darüber philosophieren oder trefflich streiten. Auf jeden Fall regt das 
Zitat von Albert Einstein zum Nachdenken an. Welchen Wert haben Fantasie, 
Neugier, Wissensdrang, Freude am Denken im heutigen Schulleben?

Die aufgemalten Hüpf- und Lernspiele 
bieten vielfältige Beschäftigungsmög-
lichkeiten und laden zum Springen, 
Laufen und Balancieren ein. Das macht 

Spaß, regt die Fantasie an und fördert 
das gemeinschaftliche Spiel. So muss 
man beim Spiel „Kopiere mich“ die 
wechselnden Stellungen des anderen 

Spielers nachmachen, da kann man 
sich schnell mal „verdrehen“. Die Wind-
rose dient als Orientierungshilfe zum 
Bestimmen der Himmelsrichtungen.

Fortsetzung zur Titelseite
Vorplatz der Grundschule „Am Stadtpark“ in neuem Glanz
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Neue Informationsstele am alten Flughafen
Zeitzeugen erinnern sich

Viele lebhafte Erinnerungen 
und Emotionen löste die Ein-
weihung der 60 x 220 Zentime-
ter großen Informationsstele 
am ehemaligen Flughafen-
gebäude an der Stollberger 
Straße aus. In aller Kürze 
sind darauf die wichtigsten 
Stationen zusammen mit his-
torischen Bildern dargestellt. 
Hunderte Einwohner waren 
zuvor an dem kühlen Apriltag 
gekommen, um ein maßstabs-
getreu erstelltes Flughafen-
modell sowie die Ausstellung 
mit den zahlreichen historischen Fotos, 
Postkarten und Luftbildern anzuschauen. 
Schnell bildete sich an der Kaffee- und 
Kuchenausgabe eine kleine Schlange. 
„Das kenne ich noch!“ war einer der 
häufigsten, erstaunten Sätze der meist 
schon älteren Besucher. 
Einen Blick in die Vergangenheit von der 
Einweihung des Flugplatzes am 2. Mai 
1926 bis zur Stilllegung im Jahr 1962 ge-
währte Norbert Engst. Zuletzt hatten hier 
1974 die neunten DDR-Meisterschaften 
im Fallschirmspringen stattgefunden. 
Gemeinsam mit Baubürgermeister 
Michael Stötzer und Stadtteilmanager 
Thomas Rosner lüftete der Historiker 
nach einem Auftritt der Ikarus Line 
Dancer die Hülle um die neue Informa-
tionsstele. Anschließend bot sich für die 
vielen Besucher noch die Möglichkeit, 
den Turm des Gebäudes zu entdecken. 
„Die Flugzeuge stiegen direkt hinter 
unserer Buchenhecke auf“, erinnert sich 
Manfred Fischer, der als Kind in der 
Neefestraße wohnte. Besucher Andreas 
Brüsch kann sich noch gut an die Groß-
flugtage erinnern, als die Antonov-Dop-
peldecker über Rabenstein flogen. Er hat 

sogar noch ein Modell und einen Plas-
tebaukasten mit einem Flugzeug aus 
DDR-Entwicklung. Gern denkt er auch 
an einen Ausflug mit den Eltern in 

die Flughafengaststätte zurück. 
Das Gebäude und die Gaststätte 
wurden später als Unterkunft und 
Betriebskantine für die Bauarbeiter 
des Fritz-Heckert-Wohngebietes 
genutzt, erinnert sich Reiner Seibt. 
46 Jahre lang arbeitete er im Woh-
nungsbaukombinat und hat vom 
Flemminggebiet über das Beimler-
gebiet bis hin zum Heckert-Gebiet 
nahezu alle Plattenbauten der 
Stadt mit errichtet. 1972 begann 
der Bau an der Irkutsker Straße, 
Gärten wurden aufgeschüttet und 
im ehemaligen Flughafengebäude 

ein Speisesaal eingerichtet.
Ingrid Poike wohnte mit ihrer Familie 
in einem der ersten Gebäude des 
Heckert-Gebietes. Oft war sie mit den 
Kindern am Flughafen spazieren, als 
dort Flugzeuge ausgestellt waren. Und 
dann ging der Blick mit Vorfreude eini-
ge Meter weiter in die künftige Straße 
Usti nad Labem – „gleich dort drüben 
werden wir bald wohnen!“ Sie freut sich, 
dass das historische Gebäude noch 
steht und zumindest die Außenfassade 
an sein früheres „Leben“ erinnert.
Von Besuchern und den Medien stets 
umlagert war Flugkapitän Guntram Kem-
pe, der 1963 hier mit dem Segelflug sei-
ne Laufbahn begonnen hatte und extra 
aus Berlin angereist war. Auf Einladung 
des Stadtteilmanagements ließ er es 
sich nicht nehmen, aus seinen Erinne-
rungen an die Stadt Chemnitz und seine 
ersten Erfahrungen als Pilot zu erzählen. 
Inzwischen hat er in seiner beruflichen 
Laufbahn eine ganze Reihe von Maschi-
nen geflogen – aber sein erster Start war 
auf dem Karl-Marx-Städter Flugplatz.

Katrin Hilbert

Hobbyhistoriker Norbert Engst, Stadtteilmanager Thomas 
Rosner und Baubürgermeister Michael Stötzer (v. r.) 
enthüllen feierlich die neue Stele. Foto: WCH

Beim Fachsimpeln am Flughafenmodell: Flugkapitän 
Guntram Kempe (r.) und Bauarbeiter Reiner Seibt.

Foto: Katrin Hilbert

Die Ikarus Line Dancer eröffneten mit dem Lied „Ika-
rus“ die Veranstaltung. Foto: Andreas Schroth 

Viele interessante Informationen zur 
Geschichte des alten Flughafenge-
bäudes finden sich auf der Stele. 

Foto: Thomas Nifke
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Tausend und eine besondere Geschichte zum alten Flughafen
Hobbyhistoriker Norbert Engst sagt „Danke“
Die Einweihung der 
Flughafen-Stele bot 
einzigartige Gelegen-
heiten zum Austausch 
unzähliger, spannender 
Geschichten mit Bür-
gern rund um das Flug-
wesen in Kappel. Von 
einem der dramatischs-
ten Ereignisse wussten 
die beiden Piloten Gerd 
Fiedler und Stephan 
Treader zu berichten. 
Es war der 2. Juli 1967 
als Pilot Karl Mühlmann 
mit dem Segelflug-
zeug Lom-58/II „Libel-
le-Laminar“ zu einem 
Streckenflug aufbrach. 
Wie vorgeschrieben 
überflog er zunächst 
in 1.000 Metern Höhe 
den Flughafen, um 
anschließend sein 
Ziel anzusteuern. 
Wenige Augenbli-
cke später kam es 
dann schon zu einem 
Bruch am Höhen-
leitwerk, sofort fiel 
die Hälfte des Leit-
werks zu Boden 
und der Bug neigte 
sich nach vorn. 
Das Flugzeug steu-
erte in einem Loo-
ping gen Boden. 
Es nahm rasant 
Fahrt auf und nur 
Sekunden später war die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit von 170 km/h 
überschritten. Da das Flugzeug weiter 
beschleunigte, brach es schließlich 
auseinander. In den dramatischen 
Sekunden gelang es Pilot Karl Mühl-

mann sich abzuschnallen, gegen die 
Kräfte zu stemmen, die ihn in den Sitz 
pressten und mittels Fallschirm das 
Cockpit zu verlassen. Das Flugzeug 
krachte in die Schrebergartenanla-
ge am Helbersdorfer Hang. Schnell 

eilten Helfer vom Flug-
hafen zur Absturzstelle, 
nahmen den Piloten in 
Empfang und bargen 
die Überreste des Flug-
zeugs. Karl Mühlmann 
überstand den Absturz 
völlig schadlos – sein 
größtes Ärgernis: Seine 
Taschenuhr war kaputt.
Ein großes Dankeschön 
von mir an alle Besu-
cher, die uns in interes-
sante Gespräche ver-
wickelt, ihre Anekdoten 
erzählt und ein halbes 
Leben lang aufbewahr-
te Erinnerungsstücke 
mitgebracht haben. 
Unzählige Augen be-
staunten das erstmals 
präsentierte Flugha-

fenmodell ebenso 
wie eine original 
Ikarus-Bronze von 
1925 oder auch 
eine Zeit- und Da-
tumsanzeige, die 
einst im Flugha-
fengebäude ihren 
Dienst verrichtete. 
Vielen Dank auch 
an all jene, die ih-
re Sammelstücke 
meiner Fürsorge 
übergeben haben. 
Ich bin sehr zu-
versichtlich, dass 
so manches Sam-

melgut und die eine oder andere 
Anekdote bei nächster Gelegenheit 
wieder präsentiert sowie zum Bes-
ten gegeben wird.

Norbert Engst

Eine Fotografie von 1959 aus der Sammlung von Gerd Scheffler 
aus Helbersdorf.

Ein Flugticket vom 30. Juli 1959. Für 8 Mark flog Sylvia Döring von Karl-
Marx-Stadt nach Leipzig.

Rat und Hilfe für Senioren
Eine Anlaufstelle für Senioren, die bei verschiedensten 
Problemen Hilfe benötigen, ist der Seniorenbeirat der 
Stadt Chemnitz. 
Jeden ersten Dienstag im Monat finden von 14:00 Uhr 
bis 16:30 Uhr Beratungssprechstunden statt.

Technisches Rathaus, Friedensplatz 1 
„Stadt-Schau-Fenster“ im Erdgeschoss 
E-Mail: seniorenbeirat@stadt-chemnitz.de
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Maßstabsgetreues Flughafenmodell vorgestellt
Premiere bei Steleneinweihung mit Modellbauer Thomas Nifke

Dass die Zeit wie im Fluge verging, 
kann Thomas Nifke nun wirklich nicht 
berichten. Vielmehr waren es unzähli-
ge Stunden, die er mit der Recherche 
und dem Bau des alten Chemnitzer 
Flughafens verbrachte. Bereits seit 
40 Jahren faszinieren ihn Flugzeug-
modelle, sodass er es mittlerweile 
auf eine stattliche Sammlung von 
über 70 maßstabsgetreuen Modellen 
gebracht hat. Da ihn das historische 
Flughafengebäude schon als Kind 
faszinierte, keimte die Idee auf, ein 
Modell davon anzufertigen.
„Schon zu DDR-Zeiten habe ich eine 
Junkers G23 gebaut und als ich dann 
als Rentner etwas mehr Zeit hatte und 
gesehen habe, dass jemand das Flug-
zeug zu einem Frachtflugzeug umge-
baut hat, dachte ich mir: Jetzt bastelst 
du endlich ein Flughafenmodell und 
kannst deine Leidenschaft für Modell-
bau damit verbinden“, beschreibt der 
67-Jährige seine Motivation.
Detailreichtum und exakte Ausführung 
waren dem gebürtigen Karl-Marx-
Städter dabei wichtig. Für die konkre-
ten Maße des ehemaligen 
Flughafens stellte Thomas 
Nifke im September 2021 ei-
nen Antrag beim Bauakten-
archiv, doch dafür war eine 
Genehmigung des Eigentü-
mers vonnöten. Diese war 
dann zugleich auch ein klei-
nes Weihnachtsgeschenk 
im selben Jahr, welches 
das Stadtteilmanagement 
vermitteln konnte. Doch die 
Unterlagensuche gestaltete 
sich schwierig, denn es 

fanden sich zwar zahlreiche Unter-
lagen, nicht aber zur Flugzeughalle. 
Auch im Stadtarchiv warteten keine 
neuen Erkenntnisse. Mangels Un-
terlagen nahm sich der Modellbauer 
schließlich das Empfangsgebäude 
im Bauzustand von 1926 ohne die 
Flugzeughalle vor. „Um das Modell 
mit passenden Flugzeugmodellen zu 
versehen und damit es gerade noch in 
meinen Kofferraum passt, entschied 
ich mich für den  Maßstab 1 : 72“, lacht 
der Vater von fünf Kindern. 
Zunächst fertigte Thomas Nifke ein 
„Arbeitsmodell“ aus Papier und Pappe 
an, um ein geeignetes Baumaterial zu 
finden. Die Wahl fiel für den Rohbau 
auf Trittschalldämmung aus Styro-
por von drei und sechs Millimetern 
Wandstärke. Im Bauprozess wurde 
das ehemalige Abfertigungsgebäu-
de von allen Seiten mehrfach per 
Kamera und Drohne fotografiert. Die 
Fotos wurden dann entsprechend 
historischer Aufnahmen am Computer 
bearbeitet, ausgedruckt und zusam-
mengesetzt, um damit den Rohbau 

„tapezieren“ zu können. Das konnte 
nicht immer exakt sein, „denn bei-
spielsweise schimmert der Stein vor 
Ort zu jeder Tageszeit anders“. Wei-
tere Einzelheiten, wie beispielsweise 
Dachrinnen, Fallrohre und Geländer, 
kaufte der gelernte Elektronikfachar-
beiter beim Modellbahnhändler hinzu. 
„Am schwierigsten war das Basteln 
der Oberlichter an den Seiten, schwie-
rig war aber auch die Farben richtig zu 
treffen, da diese sich nach einiger Zeit 
ändern und künstlich altern.“ 
Für manche Details gab es aber 
auch gar keine Modellvorlagen: „Den 
Schornstein habe ich rein nach der An-
sicht alter Fotos angebaut und gemalt, 
dazu gab es gar keine Unterlagen.“ 
Auch das Umfeld des Abfertigungs-
gebäudes an der Stollberger Straße 
ließ sich nicht maßstabsgerecht an-
fertigen, aber Thomas Nifke dekorierte 
es mit passenden Figuren und Flug-
zeugmodellen. Die Liebe fürs Detail 
zeigt sich beispielsweise auch bei der 
Beschriftung des Junkersmodells. Da 
Abziehbilder aus dem Handel fehlten, 

suchte der Modellbauer die 
gleiche Schriftart und gestal-
tete den Aufdruck selbst. 
Insgesamt misst das Modell 
77 x 61 Zentimeter. Der 
erstmaligen Ausstellung zur 
Steleneinweihung am alten 
Flughafen sollen weitere fol-
gen. Für sein nächstes Mo-
dell hat der in Limbach-Ober-
frohna beheimatete Thomas 
Nifke auch schon Pläne: 
Das 1913 in Limbach ge-
landete Luftschiff LZ17. (TR)

In mühevoller Kleinarbeit hat Thomas Nifke den alten 
Flughafen im Maßstab 1 : 72 nachgebildet. 

Passagiere machen sich bereit zum Abflug, wo heute Park-
plätze und Einkaufswagen stehen. Foto: Thomas Nifke 

Alte Aufnahmen von 1926 bildeten die Grundlage für das 
Modell. Foto: Sammlung chemnitz-gestern-heute.de
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Die Steuerungsgruppe der Bürgerplattform trifft sich jeden vierten Donners-
tag im Monat um 17:30 Uhr. Sie sind herzlich eingeladen, einfach einmal 
vorbeizukommen. 

Nächste Steuerungsgruppentreffen:
22.06. 17:30 Uhr Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23 
27.07. 17:30 Uhr Beratungsraum des Stadtteilbüros, Wladimir-Sagorski-Str. 24 
24.08. 17:30 Uhr Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nach Labem 37

Die Bürgerplattform „Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“ informiert 
Aktuelle Projekte
Dankbar und erleichtert haben wir im 
März den Beschluss des Stadtrates 
zum aktuellen Chemnitzer Haushalt 
aufgenommen. Viele für unsere Stadt 
wichtige Investitionen können so in 
den kommenden zwei Jahren umge-
setzt werden. In Chemnitz Süd betrifft 
dies unter anderem die Infrastruktur 
und Sanierung von Sportstätten. 
So sind beispielsweise die oberirdi-
sche Querungsmöglichkeit  an der 
Wladimir-Sagorski-Straße auf Höhe 
Robert-Siewert-Straße sowie der 
Beginn der Sanierungsarbeiten an der 
Schwimmhalle „Am Südring“ geplant. 
Auch die Arbeit der Bürgerplattform 
wird mit dem Haushaltsbeschluss 
weiterhin ermöglicht. Für die Jahre 

2023 und 2024 werden Mittel für das 
Bürgerbudget in Höhe von 1,61 Euro 
je Einwohner sowie Personal- und 
Sachkosten zu Verfügung gestellt. 
Somit können wir Beteiligungsprojek-
te und Ideen, die zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen und zur 
Gestaltung des öffentlichen Raumes 
beitragen, weiter fördern. 
Dieses Jahr haben wir die vom Stadt-
rat zur Verfügung gestellten Gelder 
bereits für verschiedenste Vorhaben 
genutzt: Den Kneipp-Verein Chemnitz 
unterstützen wir beim Anlegen eines 
„Garten der Erinnerung“ im, als grüne 
Oase beliebten, Hutholzgarten. Der 
vom Bürgerverein Chemnitz-Hel-
bersdorf betriebene „Treff am Hang“ 

ist ein weiteres Projekt. Kostenloser 
Deutschunterricht für geflüchtete 
Menschen aus der Ukraine findet 
bei der Landsmannschaft der Deut-
schen aus Russland e. V. statt. Die 
Ausbesserung der Tischtennisplatte 
auf der Freizeitanlage „Aufatmen“ des 
Vereins Vineyard-Chemnitz in Mar-
kersdorf ist ein weiteres Projekt, das 
mit Mitteln des Bürgerbudgets umge-
setzt werden konnte. Eine komplette 
Auflistung aller Förderungen finden 
Sie auf unserer Webseite www.chem-
nitz-sued.de. Zusätzlich zu diesen 
vielfältigen Projekten freuen wir uns 
über weitere Ideen. Die Koordinatorin 
Katharina Keller berät und unterstützt 
Sie gern.

Bürgerbeteiligung bei der Spielplatzplanung Robert-Siewert-Straße 
Im Zuge der Spielplatzsanierung an 
der Robert-Siewert-Straße 48 wurde 
die Bürgerplattform gemeinsam mit der 
Mobilen Jugendarbeit und Vertretern 
der Kitas im Wohngebiet vom Grün-
flächenamt gebeten, Bürgerwünsche 
für die Neugestaltung des Spielplatzes 
an der Robert-Siewert-Straße einzu-
bringen. Nach Anwohnerbefragungen, 
Vor-Ort-Begehungen und gemein-

samen Planungstreffen ist es nun 
soweit: Seit einigen Wochen wird auf 
der Anlage fleißig gebaut. Dabei ist der 
Bau einer neuen Hangrutsche ebenso 
geplant wie ein Spielturm. Die von den 
Nutzern vermisste Seilbahn soll an 
alter Stelle wieder aufgebaut werden. 
Der Basketballständer konnte nicht 
wieder integriert werden; für größere 
Kinder soll in diesem Bereich zukünftig 

ein Kletterfelsen zur sportlichen Betäti-
gung einladen. Erhalten bleibt der be-
stehende Sitzbereich; dort kommt noch 
eine Tischtennisplatte hinzu. Zusätz-
lich angelegt wird ein wellenförmiger 
Weg für Laufrad-, Fahrrad- und Roll-
stuhlfahrer. Nach Abschluss der Bau-
arbeiten warten die neuen Spielgeräte 
darauf, von den Kindern des Wohnge-
bietes ausgiebig genutzt zu werden.

Viele interessierte 
Hobbygärtner ha-
ben das Angebot 
im Stadtteilbüro 
schon genutzt und 
sich die Chemnit-
zer Blühmischung 
abgeholt. Sie ent-
hält detaillierte 
Anleitungen zum 
erfolgreichen An-
legen und Pflegen 
einer Blühfläche 
sowie verschiedene Blühmischun-
gen für Flächen von zwei bis 35 Qua-

Bürgerplattform 
„Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“

Koordinatorin Katharina Keller 
Stadtteilbüro
Wladimir-Sagorski-Straße 24
09122 Chemnitz
Telefon: 0371 3342482 und 
  0163 4158175
E-Mail: info@chemnitz-sued.de
Internet: www.chemnitz-sued.de

Sprechzeiten:
Montag: 16:00 bis 17:00 Uhr und 
Freitag: 09:00 bis 11:30 Uhr oder 
nach Vereinbarung

dratmetern. 
Damit können 
Lebensraum 
und Nahrung 
für heimische 
Insekten auf 
dem Balkon, im 
Vorgarten oder 
auf Grünstrei-
fen geschaffen 
werden. Wer 
also für den 
Spätsommer 

das Anlegen einer Blühfläche Zuhau-
se oder im Garten plant:  

Chemnitzer Blühbox – Ausgabestelle im Stadtteilbüro
Kommen Sie ins Stadtteilbüro und ho-
len Sie sich die Chemnitzer Blühbox. 

Weitere Informationen zum Projekt 
gibt es auf der Internetseite der Stadt: 
www.chemnitz.de/naturstadt 
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STADTRADELN 2023
„Team Heckert“ sucht Mitradler

2022 nahm die Stadt Chemnitz zum 
zweiten Mal am STADTRADELN 
teil. An der Kampagne des Kli-
ma-Bündnisses beteiligten sich im 
letzten Jahr 2.181 Chemnitzer. Da-
bei erradelten sie im dreiwöchigen 
Aktionszeitraum 337.978 Kilometer 
und sparten damit 52 Tonnen CO2 im 
Vergleich zum Autofahren ein.
Vom 1. bis 21. September können 
wieder alle Chemnitzer und alle, die 
in Chemnitz lernen, studieren oder 

arbeiten, kräftig in die Pedale treten 
– für die eigene Gesundheit, für eine 
gute Lebensqualität und für das Kli-
ma. Dabei wird in diesem Jahr zum 
ersten Mal am 21. September eine 
Abschlussradtour durchgeführt. Die 
Registrierung ist ab sofort möglich. 
Auch dieses Jahr stellen unse-
re Stadtteile wieder ein eigenes 
Team auf. Bei der dritten Auflage 
des virtuellen Radrennens sollen die 
2.563 Kilometer und der 34. Platz 

des Vorjahres möglichst 
noch übertroffen werden. 
Ob Mobile Jugendarbeit, 
Stadtteilbüro oder Matthi-
as-Claudius-Haus – wir 
sind wieder bereit, kräftig 
in die Pedale zu treten. 
Doch wir möchten auch 
möglichst viele Bürgerin-
nen und Bürger, die gern 
Radfahren, für unser Team 
„Heckert“ gewinnen. Ma-
chen Sie mit und fahren 
Sie mit uns gegen andere 
Chemnitzer Teams um die 
Wette! Wir freuen uns auch 

über engagierte Mitarbeiter von Ein-
richtungen aus unserem Stadtgebiet. 
Egal, ob klassisches Rad oder E-Bi-
ke, melden Sie sich einfach auf der 
Website www.stadtradeln.de an 
und wählen Sie im Schritt 4 „Team 
Heckert“ aus, um der Mannschaft 
beizutreten. Die gefahrenen Kilo-
meter, egal ob zur Arbeit oder in der 
Freizeit, können Sie dann auf der 
Website eintragen oder direkt über die 
STADTRADELN-App erfassen lassen. 

Sonniges Wetter und rege Beteiligung zum Frühjahrsputz 
Am 22. April fand der diesjährige 
Frühjahrsputz „Heckert putzt“ statt. 
Bei sonnigem Wetter kamen ins-
gesamt 257 freiwillige Helferinnen 
und Helfer an neun Putzstellen 
zusammen, um Unmengen an Müll 
und Unrat zu entfernen. Dabei ist es 
immer wieder erschreckend festzu-
stellen, wie achtlos viele Plastikver-
packungen, Glasflaschen oder sogar 
einzelne Autoreifen in den Hecken 
und Sträuchern landen. So kamen 

gut 137 gefüllte Säcke und zwei volle 
Container Müll zusammen. Aber auch 
außerhalb der großen Putzaktion am 
Wochenende beteiligten sich weitere 
Einrichtungen, wie die Kita „Im Hut-
holz“, die Jugendlichen vom Kinder- 
und Jugendhaus „Compact“ sowie 
Schüler der Alexander-von-Humboldt- 
und der Albert-Schweitzer-Ober-
schule. 
An dieser Stelle sei nochmals allen 
freiwilligen Helfern, den teilneh-

menden Einrichtungen sowie dem 
Abfallentsorgungs- und Stadtreini-
gungsbetrieb (ASR) der Stadt Chem-
nitz für die kostenlose Bereitstellung 
der Gerätschaften ebenso wie den 
Wohnungsunternehmen GGG und 
der WG „EINHEIT“ für ihre finan-
zielle Unterstützung des abschlie-
ßenden Imbisses herzlich gedankt. 

Jeannette Wilfer, 
Gemeinwesenkoordinatorin

Viel Einsatz zeigten die Schüler der Albert-Schweitzer-
Oberschule beim Frühjahrsputz. Foto: privat
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An die große Glocke gehängt
Wie das erste Mikroprojekt im Heckert-Gebiet entstand
Auf dem Weg zur Kulturhaupt-
stadt Europas 2025 sind die 
Mikroprojekte bereits seit 2017 
ein steter Begleiter. In der 
mittlerweile elften Runde wur-
den 17 Projekte von der Jury 
für eine Förderung von 2025 
Euro ausgewählt. Darunter mit 
„Rastplatz an den Glocken“ 
auch das erste Projekt aus dem 
Heckert-Gebiet. 
Ein wenig Stolz schwingt mit 
als Steffi Heynig und Ludwig 
Sontag vom Mikroprojekt der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirchge-
meinde erzählen. Gemeinsam 
mit Hausmeister Ralf Münzner 
haben sie die Idee zu dem Pro-
jekt entwickelt. „In der jungen 
Gemeinde setzen wir immer 
viele Dinge mit Unterstützung des 
Hausmeisters um. Als wir im Gespräch 
gefragt haben, ob wir nicht mal etwas 
für ihn tun könnten, fielen ihm sofort 
die alten Glocken ein“, berichtet Lud-
wig Sontag. „Alles fing eigentlich mit 
der Büchertelefonzelle an und dass 
viele Leute unseren Hausmeister im-
mer wieder angesprochen haben, was 

denn einmal mit den alten Glocken 
im Außenbereich unseres Gemeinde-
zentrums passieren soll. Da konnte er 
sich sofort vorstellen, eine Informati-
onstafel aufzustellen. Wir wollten ihn 
als Junge Gemeinde unterstützen und 
dann ging alles ganz schnell, sodass 
wir den Antrag zwei Stunden vor 
Einsendeschluss nachts noch losge-

schickt haben.“ 
Im Außenbereich 
des Gemeinde-
zentrums steht 
ein Stahlgerüst 
mit drei Eiseng-
locken. Seit 2016 
ragt außerdem 
ein Glockenturm 
neben der Kirche 
auf. Ein gern ge-
nutzter Fußweg 
führt daran vor-
bei. Nicht selten 
passiert es, dass 
sich Passanten 
fragen, warum 
die Glocken nicht 
im Kirchturm 
hängen. Und die 
Gründe dafür rei-
chen bis in das Ta-
gebaugebiet um 
Borna bei Leipzig. 
D ie Spur  der 
drei Eisenhart-
guss-Glocken aus 
dem Jahr 1920 
führt in die Gör-
nitzer Kirche. Die 

Glocken wurden zwar im Krieg 
nicht eingeschmolzen, aber 
ihre Heimatkirche fiel 1964 
dem Kohleabbau zum Opfer. 
Bauer Konrad Brendel lagerte 
die Glocken viele Jahre in sei-
ner Scheune in Deutzen ein. 
1988 verkaufte die Deutzener 
Kirchgemeinde die Glocken 
den Chemnitzern, zuvor war 
der damalige Gemeindepfarrer 
Eberhard Dittrich vor Ort. Zwar 
wurde das Dietrich-Bonhoef-
fer-Gemeindezentrum 1985 
eingeweiht – allerdings ohne 
Glockenturm. Das sollte sich 
nun ändern. Zunächst waren die 
Glocken jedoch für den Kirchen-
tag der Evangelischen Landes-
kirche 1989 in Leipzig reserviert 

und wurden dafür extra auf das heute 
noch vorhandene Stahlgestell gebaut. 
Erst danach folgte der Transport zur 
Bonhoeffer-Kirchgemeinde, in der am 
1. September 1989 am damaligen 
Friedenstag zum ersten Mal Glo-
cken am Gemeindezentrum läuteten. 
So wurden die alten Glocken zum Denk-
mal für den Ort, der durch den Braun-
kohletagebau unwiederbringlich verlo-
ren gegangen ist und an dessen Stelle 
sich heute das Speicherbecken Borna 
befindet. Die alten Eisenhartguss-Glo-
cken wurden 2016 am Ende ihrer 
Lebensdauer durch zwei neue Bronze-
glocken im Glockenturm der Gemeinde 
abgelöst. Seitdem hängen die alten 
Glocken nun unbeachtet am Weges-
rand neben dem Gemeindezentrum. 

Eine Informationstafel und einen Rastplatz wollen 
Steffi Heynig und Ludwig Sontag (v. l.) bei den über 
100 Jahre alten Kirchenglocken schaffen. 

Aus der ehemaligen Görnitzer Kirche 
fanden die Glocken ihren Weg ins 
Heckert-Gebiet.
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Bau-Haltestelle lädt zu Führungen ein
Der Garagen-Campus ver-
wandelt sich 2023 in eine 
große Baustelle. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingela-
den, die Planungen und den 
Baufortschritt mit zu verfolgen.
Unsere Bau-Haltestelle ist 
jeden letzten Freitag im Mo-
nat geöffnet. Dort treffen 
wir uns um 15 Uhr direkt an 
der Zwickauer Straße 164 
und zeigen bei einem kleinen 
Rundgang das Areal und die 
baulichen Veränderungen.

Wir empfehlen feste Schuhe 
und sichere Kleidung anzuzie-
hen oder mitzubringen – für 
Helme und Westen ist gesorgt. 
Im Anschluss an den Rund-
gang laden wir zu Kaffee mit 
Bauschaum ein und zum Aus-
tausch rund um das Geschehen 
im Garagen-Campus, einer 
Interventionsfläche der Kul-
turhauptstadt Europas 2025.

Katharina von Storch, 
Team Garagen-Campus

An der Bau-Haltestelle des Garagen-Campus wird derzeit 
ordentlich Staub aufgewirbelt. Foto: Garagen-Campus

Das soll sich ändern. Das Ziel des 
Projektes ist es, die spannende 
Geschichte der Kirchenglocken 
ausführlich zu erzählen. Eine Infor-
mationstafel soll allen interessierten 
Passanten das kulturelle Erbe sicht-
bar machen und eine Bank zum Ver-
weilen einladen. Diese Bank sowie 
der Aufsteller für die Informationstafel 
entsteht mit Hilfe des Schnitzerver-
eins „Sonnige Höhe“ Anfang Juni 
im Rahmen eines Holz-und-Skulp-
turen-Workshops durch Kinder und 

Jugendliche aus dem Stadtteil.
Die Einweihung wird zum Sommerfest 
am 11. Juni stattfinden. 
Daran werden Zeitzeugen aus dem 
damaligen Dorf teilnehmen und 
die Glocken noch einmal erklingen 
lassen. Außerdem gibt es Raum 
für Austausch sowie den ei-
nen oder anderen musikalischen 
Höhepunkt mit oder ohne Glocken. 
„Am Anfang konnten wir mit „C the 
Unseen“ wenig anfangen. Aber wenn 
wir jetzt über die alten Glocken, die 
jahrelang kaum Beachtung fanden, 
nachdenken, dann passt das Motto 

schon sehr gut und wir bekommen rich-
tig Lust auf 2025“, schwelgt der 22-jäh-
rige Ludwig Sontag und Steffi Heynig 
ergänzt: „Wir haben sogar noch mehr 
Ideen, wie es danach weitergehen 
könnte. Die Recherchen über die alten 
Glocken waren spannend, es hat uns 
viel Freude gemacht, diese Geschichte 
„sichtbar“ zu machen. Wir haben sogar 
noch mehr Ideen, wie es danach wei-
tergehen könnte. Wir wünschen uns 
ein Schild am Jakobsweg im Stadtpark, 
um die Pilger auf unseren Rastplatz 
hinzuweisen. Des Weiteren wäre auch 
Zelten im Pfarrgarten möglich.“ (TR)

Fortsetzung von Seite 12
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50 Jahre Wohngebiet an der Irkutsker Straße 
Gemeinsam feiern im Kappler Stadtgarten

Das genossenschaftliche Bauen hat in Chemnitz eine 
Tradition, die bis Anfang des 20. Jahrhunderts zurück-
reicht. In der rasch wachsenden Stadt mussten sich viele 
Arbeiter und Angestellte mit beengten, ungünstigen Wohn-
verhältnissen in oft überteuerten Wohnungen begnügen. 
Genossenschaftliches Bauen sollte helfen, den Mangel an 
Wohnungen zu verringern. Deshalb wurden in den fünfzi-
ger Jahren verstärkt Arbeiterwohnungsgenossenschaften 
(AWG) gegründet.
Von 1973 bis 1974 wurden an der Irkutsker Straße im 
Stadtteil Kappel, im damaligen Baugebiet 0, 1.800 Woh-
nungen in 25 Wohnblöcken errichtet. 1.465 Wohnungen 
gingen in den Besitz der AWG „8. Mai“, der heutigen 
Wohnungsbaugenossenschaft Chemnitz West eG. Haus-
gemeinschaften bildeten sich, Hausfeste wurden gefeiert 
und man war glücklich in seinem neuen Zuhause. 
Den 50. Geburtstag dieses schönen Wohngebietes wollen 
wir zum Anlass nehmen und mit Ihnen gemeinsam ein gro-
ßes, buntes Familienfest auf dem Sportgelände des BSC 
Rapid Chemnitz feiern. Eröffnet wird das Fest um 14 Uhr 
mit einem Rundgang durch das Wohngebiet, begleitet vom 
Fanfarenzug Neukirchen. Startpunkt ist die Kappel-Kaufhalle.
Wir laden Sie herzlich ein, gemeinsam mit uns zu feiern!

Kontakt: 
Wohnungsbaugenossenschaft Chemnitz West eG
Ines Godermajer 
Harthweg 150, 09117 Chemnitz 
Internet: www.wcw-chemnitz.de 
E-Mail: info@wcw-chemnitz.de 

Das Zentrum ist nicht die Mitte
Mittelpunkt von Chemnitz liegt in Kappel
Vor ein paar Monaten erhielt die Woh-
nungsbaugenossenschaft Chemnitz 
West (WCW) die Nachricht, dass in 
Kappel ein Mittelpunkt von Chemnitz 
liegen soll. Wie spannend – dachten 
wir und nahmen Kontakt zu Thomas 
Jahre auf, der schon lange mit den 
Kindern des Chemnitzer Schulmodells 
(CSM) die Mittelpunkte von Chemnitz 
ermittelt. Schnell spann sich ein guter 
Faden und wir erfuhren von seiner 
Arbeit und dem Zweck des Projektes.  
Der Begriff des Mittelpunktes eines 
Ortes ist nicht eindeutig festgelegt. Die 
einfachste Methode, einen solchen Mit-
telpunkt zu ermitteln, erfolgt so, dass 
der nördlichste und südlichste Punkt 
sowie der östlichste und westlichste 
Punkt durch eine Gerade verbunden 
werden. Der Schnittpunkt beider Li-
nien ist dann ein solcher Mittelpunkt. 
Deutlich schwieriger ist es, den 
sogenannten Flächenschwerpunkt, 
auch geographischer Schwerpunkt 

genannt, zu finden. Dieser Punkt 
liegt für Chemnitz gegenüber der 
Neefestraße 5. Dort wurde im Dezem-
ber 2022 bereits eine Stele aufgestellt 
– ein umgesetztes Mikroprojekt im 
Rahmen der Kulturhauptstadt 2025. 
Auf dem Bild erkennt man nun ei-
nen gelben Kreis, es ist der kleins-
te Kreis, der ganz Chemnitz um-
schließt. Dessen Mittelpunkt liegt 
im Stadtteil Kappel vor der Haustür 
der Irkutsker Straße 227. Hier wird 
demnächst eine zweite Stele zu 
finden sein, die sehr gern von der 
WCW gestiftet wird. 
Drei weitere Stelen sind geplant, so 
dass die Arbeit der Schüler des CSM 
im Stadtbild sichtbar werden wird. 
Spannend dabei ist: Keine der Stelen 
steht im Stadtzentrum, das Zentrum 
ist also nicht die Mitte.
Schließen Sie sich gern am 24. Juni 
dem Fanfarenzug im Rahmen un-
seres Familienfestes an und weihen 

Sie mit uns gemeinsam die Stele 
„unseres Mittelpunktes“ ein. 

Text und Foto:
Ines Godermajer

Mehr zur Ermittlung 
der Chemnitzer Mittel-
punkte lesen Sie hin-
ter diesem QR-Code: 

Der rote Mittelpunkt des kleinsten 
Kreises, der Chemnitz umschließt, 
liegt in Kappel. 
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Sanierung der Scheffelstraße 
Die Scheffelstraße soll zwischen 
Kauffahrtei und Dittersdorfer Straße 
grundhaft saniert werden. Die Bau-
arbeiten beginnen voraussichtlich im 
August und enden im Oktober. Der al-

te und zum Teil schadhafte Belag wird 
entfernt und eine neue Asphaltdecke 
aufgetragen. Auch werden die Bord-
steine erneuert, die Querungsstelle 
im Bereich Heinrich-Sturm-Weg für 

den Fußgänger- und Radverkehr um-
gebaut sowie der Haltestellenbereich 
barrierefrei ausgebaut. Die Kosten für 
diese Maßnahme belaufen sich auf 
rund 410.000 Euro. 

ARENA – ein Projekt für Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund
Schneiden, wiegen, mixen, 
falten, kleben – die ers-
ten Gruppen des Projektes 
ARENA erlebten in den 
letzten Wochen einen viel-
fältigen Mix aus Aktivitäten, 
die unterschiedliche Fähig-
keiten beanspruchen und 
Kenntnisse vermitteln. Das 
außerschulische Vorhaben 
der solaris Förderzentrum 
für Jugend und Umwelt 
gGmbH für Kinder und Ju-
gendliche mit Migrationshin-
tergrund läuft seit 1. Januar 
und noch bis Ende 2025. 
Es bezieht unterschiedliche 
Lernformen, Lernorte, Le-
bensphasen und Zielgrup-
pen in Bezug auf Bildung als Schlüs-
sel zur Integration ein. Zudem zielt es 
auf die Motivation von Kindern und 
Jugendlichen zur sportlichen Betäti-
gung ab. Die Idee: Junge Menschen 
besuchen regelmäßig außerschuli-
sche Angebote, die nach Altersgrup-
pen und Interessen personalisiert 
sind, z. B. Arbeitsgemeinschaften, 
offene Werkstätten, Nachhilfe oder 
Wettbewerbe. Dabei verbessern sie 
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in 
den jeweiligen Bereichen und werden 
bei der Berufsorientierung unterstützt. 
Durch eifrige Teilnahme sammeln 
die jungen Menschen Punkte wie 

bei einem Videospiel – je höher ihr 
Engagement, desto mehr Punkte 
gibt es und umso höher fällt der 
Bonus am Ende aus, welcher in der 
kostenlosen Teilnahme an Sport-
angeboten besteht. Die Fleißigsten 
nehmen sogar an Freizeitaktivitäten 
mit Sportlerinnen und Sportlern teil, 
die selbst Migrationshintergrund ha-
ben und in Deutschland erfolgreich 
sind – sie fungieren als Vorbild und 
zeigen „Auch du kannst es schaffen, 
wenn du dich anstrengst“. Über die 
Angebote in Verbindung mit dem 
Belohnungssystem bauen die Kinder 
und Jugendlichen eine stabile, außer-

schulische Alltagsstruktur 
auf, die vielleicht sogar in 
eine künftige Mitgliedschaft 
in Sportvereinen oder fach-
lichen Lerngruppen mün-
det. Noch sind Plätze im 
Projekt frei – die Teilnahme 
weiterer Kinder und Ju-
gendlicher mit Migrations-
hintergrund ist ausdrücklich 
erwünscht und nach An-
meldung bei Ulrike Wagner 
(Telefon: 0371 3685872, 
E-Mail: solaris-treff@solaris- 
fzu.de) möglich. 
Außerdem dient das Pro-
jekt der Vermittlung von 
demokratischen und euro-
päischen Werten. Zur Ver-

wirklichung dieser Ziele suchen wir 
noch die Zusammenarbeit mit interes-
sierten Einrichtungen, insbesondere 
mit Sportvereinen und -verbänden 
sowie mit Sportlerinnen und Sportlern. 
Bitte sprechen Sie uns bei Interesse 
an. 

Kontakt:
Graziela Hennig
solaris Förderzentrum für Jugend und 
Umwelt gGmbH Sachsen
E-Mail: ghennig@solaris-fzu.de
Telefon: 0371 3685856
Internet: www.solaris-fzu.de/projekte/ 
 integration-und-arbeit  

Beim gemeinsamen Kochen und Basteln wurden soziale 
Fähigkeiten und praktisches Wissen vermittelt.

Kinderhort Kappelino hebt zum Schuljubiläum ab
In diesem Jahr feiert die Valenti-
na-Tereschkowa-Grundschule ihre 
60-jährige Namensgebung zu Ehren 
der ersten Frau im All. 
Am 30. Juni richtet der in der Schule 
ansässige Kinderhort Kappelino 
deswegen von 14:30 bis 17:30 Uhr 
ein offenes Fest für alle Interes-
sierten aus. Wir wollen gemeinsam 
um die Wette puzzeln und uns bei 
Bewegungsspielen so richtig aus-
toben. Außerdem können an Bas-

telstationen Stab-Raketen, Masken 
von Außerirdischen oder mit Hilfe 
von Bügelperlen Andenken aus der 
Raumfahrt gefertigt werden. 
Gegen 16:00/16:30 Uhr gibt es dann 
einen kurzen Hauch von Silvester: 
Von Kindern vorbereitete Modellra-
keten werden gen Himmel auf die 
Reise geschickt. Ein Raumfahrt 
bezogenes Quiz- und Schnitzel-
jagd-Angebot sowie ein Glücksrad 
runden das Angebot ab. 

Auch die Eltern und Lehrkräfte wer-
den sich etwas überlegen und na-
türlich sind insbesondere ehemalige 
Schülerinnen und Schüler herzlich 
willkommen.

Kontakt:
Kinderhort Kappelino 
Haydnstraße 21, 09119 Chemnitz
Telefon: 0176 13810804
E-Mail: hort-kappelino@solaris-fzu.de
Internet: www.solaris-fzu.de 
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Ein Rückblick auf 30 Jahre Kinderhaus „Schmetterling“

Der 1. April 1993 war ein ganz be-
sonderer Tag für die Kolleginnen und 
Kollegen des Kindergartens in der 
Friedrich-Hähnel-Straße 7. An diesem 
Tag wurde das Kinderhaus nicht nur 
in die Trägerschaft der Chemnitzer Ar-
beiterwohlfahrt übernommen, sondern 
erhielt auch den Namen „Schmetter-
ling“. Aus diesem Grund organisierte 
die Leitung am 3. April zwei besondere 
Überraschungen. Am Vormittag konn-
ten sich alle Kinder im mobilen Kinder-
probenraum an Schlagzeug, E-Gitarre 
und anderen spannenden Musikinst-
rumenten erproben. Am Nachmittag 
wurde es dann etwas feierlicher. Mit 
geladenen Gästen wurde auf das 
Jubiläum angestoßen und nach ei-
ner kleinen Stärkung erwartete dann 
auch die Erzieher eine Überraschung. 
Trommler Arba Manillah brachte eine 
Menge Musikinstrumente mit und 
gemeinsam trommelten, sangen, tanz-
ten und feierten alle im Kinderhaus.

Aufregend war aber auch die An-
fangszeit. Trotzdem erinnert sich 
Leiterin Katrin Wenzel gern daran 
zurück. Im Herbst 1992 war sie als Er-
zieherin mit ihrer Gruppe aus einem 
anderen Kindergarten in das damals 
noch in Krippe und Kindergarten 
geteilte Haus gewechselt. „Ich bin da-
mals mit einigen Kolleginnen und Kol-
legen in Essen zum Erfahrungsaus-
tausch gewesen. Es war interessant, 
welche Vorstellungen es von unserer 
Arbeit gab und gleichzeitig haben die 
Erzieherinnen dort gestaunt, was wir 
schon alles gemacht haben. Es war 
wirklich ein Lernprozess für beide 
Seiten.“ Dabei stieß das Team auf 
den Situationsansatz, bei dem die 
Kinder mit ihrer Individualität aktiv in 
den Tagesablauf einbezogen werden, 
um sie zu selbstständigem Handeln 
zu erziehen. „Daran haben wir uns 
orientiert und sehr viel investiert. Da-
mit meine ich vor allen Dingen Zeit. 
Es geschah viel in Privatinitiative und 
Ehrenamt.“
„Küchenchef“ Christian Schierle kann 
ebenfalls einige Erinnerungen aus der 
Anfangszeit beisteuern, schließlich ist 
er schon seit Oktober 1993 Teil des 
Teams. „Anfangs haben wir zu viert 
in der Küche gearbeitet und nur für 
unser Haus gekocht. Aufgewaschen 
und Kartoffeln geschält wurde mit 
der Hand, bevor die Küche 1994 
überholt und an die neuen Standards 
angepasst wurde.“ Edelstahl, eine 
Entlüftung und die Spülmaschine 

hielten Einzug. Aus der ehemaligen 
Milchküche wurde eine Kinderkü-
che. Im Zuge der Nutzbarmachung 
aller verfügbaren Räume wurden 
die Waschstube und die Näherei zu 
Matschraum und Atelier, die offene 
Loggia zwischen den Gebäudeteilen 
zum Sportraum. Seit 2009 wurden im 
laufenden Betrieb der Brandschutz 
erneuert, Fassade und Dach saniert 
sowie die Elektrik in der vorderen 
Haushälfte. „Jeden Morgen, wenn ich 
in die Küche kam, habe ich erst einmal 
geputzt“, lacht der gelernte Koch. 
Von 1993 bis 2012 hat das Kinder-
haus „Schmetterling“ neben Kita- 
und Krippenkindern auch Hortkinder 
betreut. Seit 1997 stehen zudem 
zwölf Plätze für Integrativkinder 
zur Verfügung. Während es für die 
insgesamt über 200 Plätze der Kin-
dereinrichtung viele Jahre eine War-
teliste gab, zeichnen sich seit 2022 
die sinkenden Kinderzahlen ab. 

Unser Sommerfest findet für 
Groß und Klein am 2. Juni von 
15 bis 17 Uhr statt. Mit dabei sind 
Spiel, Spaß und Experimente so-
wie Kinderschminken, Glücksrad 
und frische Waffeln. 
Für Speis und Trank ist gesorgt. 

Drei Mitarbeiterinnen der ersten 
Stunde (v. l.): Marion Juhnke, Klaudia 
Naumann und Katrin Wenzel.

Arba Manillah (r.) überraschte die 
Erzieherinnen und Erzieher der Ein-
richtung zum Jubiläum. 

... und heute.Das war der Eingangsbereich der Kita „Schmetterling“ in 
den 90er Jahren ... Fortsetzung auf Seite 17
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Sophies Feld – das Schulgartenprojekt der
Johannes-Trüper-Schule

Das Fach Schulgarten ist aktuell nicht 
mehr im Lehrplan integriert. Alexander 
Große, Lehrer an der Schule, hat sich 
davon nicht entmutigen lassen: „Kinder 
benötigen einen Bezug zur Natur, zur 
Umwelt und sollen lernen dürfen, wie 
Prozesse in der Natur ablaufen, erleben, 
wie Pflanzen wachsen und gedeihen, er-
fahren, was dafür benötigt wird“. Um ge-
nau dies den Kindern im Rahmen eines 
Ganztagsangebotes zu ermöglichen, 
wurde die Bürgerplattform um finanzielle 
Hilfe gebeten. Angeschafft wurden unter 
anderem Schubkarren, Gießkannen, 
Gartengeräte, Mutterboden und Mate-
rialien für Beet-Einfassungen.
Bei einem Besuch des Projektes vor 
Ort konnten wir uns davon überzeugen, 
dass das Angebot von den Kindern seit-
dem sehr gut und gerne angenommen 
wird. Aktuell werden im Außenbereich 
der Schule drei Blühflächen angelegt. 
Neben dem Schaffen von Lebensraum 
für einheimische Insekten wird damit 
auch zur Verschönerung des öffentli-
chen Raums beigetragen. Die Schüler 

der Klassenstufe 5 waren eifrig und 
konzentriert dabei, hatten die Einfas-
sungen zuvor bereits im Werkraum 
farblich gestaltet und befestigten sie 
nun auf der Wiese. Zunächst hieß es 
Erde auftragen und bewässern. Das 
Einbringen der Blühmischung, die vom 
Saatgutgarten e. V. zur Verfügung ge-
stellt wurde, war der letzte Schritt. Nun 
warten alle auf ein buntes Ergebnis, das 
sich im Sommer zeigen soll.
Neben der Vorbereitung und Fertig-
stellung der Blühwiesen wird im Ganz-
tagsangebot „Schulgarten – Sophies 
Feld“ auch fleißig an anderen Projekten 
gearbeitet. Im Vordergrund steht dabei 
immer der Erwerb von naturnahem 
Wissen für die Schüler. Im gesamten 
Gelände sind bunte Vogelhäuschen an-
gebracht. Diese sind teils ausgekleidet, 
damit die Vögel sich nicht verletzen. In 
den gemeinsam angelegten Beet-Flä-
chen sollen unter anderem Kartoffeln, 
Erdbeeren, Mais und Tomaten ge-
deihen. Dafür sind das regelmäßige 
Unkrautzupfen, aber auch die Tem-

peraturen, ausreichend Niederschlag 
und Arbeitsschritte wie das Auflockern 
des Bodens vor der Pflanzung wichtig. 
Zudem muss das Saatgut vor Wind und 
hungrigen Vögeln geschützt werden. 
Das Projekt „Sophies Feld“ ist eine 
Anspielung auf den Namensgeber 
der Johannes-Trüper-Schule, der 
seine letzte Ruhestätte auf der So-
phienhöhe in Jena fand. Er hat das 
kindgerechte Buch zur Geschichte der 
Philosophie, „Sofies Welt“ geschrie-
ben. Mit dem Buch gelingt es den 
Pädagogen, die Kinder nachhaltig mit 
den Belangen und Bedürfnissen der 
Umwelt vertraut zu machen. 
Für den weiteren Verlauf des Projek-
tes gibt es bereits neue Ideen: Mit der 
Aktion „Achtung Igel“ soll allen Kindern 
bewusst gemacht werden, dass man 
auf Tiere und Natur Rücksicht nehmen 
muss. Dafür wurde eigens ein Igel-
häuschen aus Holz angefertigt. Mit ei-
nem Transparent am Schulzaun sollen 
zudem Autofahrer um rücksichtsvolles 
Fahren gebeten werden. (KK)

Insgesamt drei Blühflächen entstehen am Rand der 
Scheffelstraße.

Nachdem die Nächte nun endlich frostfrei sind, können 
die Beete bewirtschaftet werden.

Für das im Herbst beginnende, neue 
Kitajahr gibt es im Moment noch 
fast 30 freie Plätze. Seit 2011 sind 
die „Schmetterlinge“ Teilnehmer im 
Bundesprogramm „Sprach-Kitas“ und 
können sich seit Oktober 2019 sogar 
über eine eigene Kita-Sozialarbeite-
rin freuen. Die steigende Anzahl von 
Familien mit Migrationshintergrund 
bringt weitere Herausforderungen mit 
sich. „Wir bemühen uns sehr, dass 
sich alle Familien wohl und angenom-
men fühlen, egal woher sie kommen.“

Eines hätten wir beinahe vergessen: 
Woher kommt eigentlich der Name 
der Einrichtung? „Bis zur Wende 
war es nicht so üblich, dass die 
Kindereinrichtungen Namen hatten. 
Kurz vor Übernahme der Einrichtung 
durch die AWO haben wir bereits 
gemeinsam mit den Kindern überlegt, 
wie wir unsere Kita nennen. Aus den 
Ideen ist dann der „Schmetterling“ 
entstanden und wir feiern jedes Jahr 
im Januar unseren Namenstag mit 
einem Schneemannfest und Tag der 
Offenen Tür“, erklärt die Leiterin. Und 
auch das nächste große Jubiläum 

wirft seine Schatten schon voraus. 
Im Jahr 2025 wird das Kinderhaus 
50 Jahre alt. Über alte Fotos, Erin-
nerungen und Anekdoten aus die-
ser Zeit freut sich das Kinderhaus 
„Schmetterling“. 

AWO konkret 

Kontakt:
Kinderhaus „Schmetterling“
Friedrich-Hähnel-Straße 7
09120 Chemnitz
Telefon: 0371 228030 
E-Mail: kita.schmetterling@awo- 
 chemnitz.de

Fortsetzung von Seite 16
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Am Donnerstag, dem 29. Juni, wird 
auf dem Wenzel-Verner-Platz das 
„Kugelensemble“ feierlich eingeweiht. 
Der kleine Park an der Unterführung 
der Stollberger Straße in Richtung 
Wenzel-Verner-Straße wurde vor 
fünf Jahren komplett neu gestaltet. 
Gleichzeitig gab es Überlegungen, 
die Grünanlage mit Kunst im öffent-
lichen Raum zu verschönern. Und 
so wurden bereits damals auf einer 
Rasenfläche die Anschlüsse für das 
„Kugelensemble“ eingerichtet.
Bei dem Kunstwerk handelt es sich 
um das letzte Projekt des im Januar 
2022 verstorbenen Formgestalters Karl 
Clauss Dietel, das er gemeinsam mit der 
Stadt Chemnitz in Angriff genommen 

hatte. Die neun Kugeln, aus denen sich 
die Installation zusammensetzt, stam-
men vom ehemaligen Karl-Marx-Städter 
„Kugelbrunnen“, den Prof. Dietel mit sei-
nem Künstlerkollegen Reinhard Grütz 
im Jahr 1974 entworfen hatte. Fast drei 
Jahrzehnte sprudelte der Brunnen mit 
seinen 30 Kugeln auf Edelstahlsäulen in 
einem Versorgungszentrum des Yorkge-
bietes, ehe dieser verfiel und schließlich 
abgerissen wurde. Die noch erhalten 
gebliebenen Kugeln inspirierten Prof. 
Dietel zu einem neuen Kunstobjekt – die 
Idee der Lichtinstallation ward geboren. 
Leider konnte der Professor die Arbeit 
am „Kugelensemble“ nicht mehr zu En-
de führen. Die abschließenden Arbeiten 
hat der Dresdner Metallbaukünstler 

Alexander Bergmann übernommen, 
dessen Großvater seinerzeit die Kugeln 
für den Kugelbrunnen produziert hat. 
Dass die Lichtinstallation nun künftig 
den Wenzel-Verner-Platz in Helbersdorf 
schmücken wird, ist nicht zuletzt dem 
Engagement des Bürgervereins Chem-
nitz-Helbersdorf und dessen Vorsitzen-
dem Jörg Vieweg zu verdanken. 

Der Verein gestaltet gemeinsam mit 
der Stadt Chemnitz die öffentliche 
Einweihungsfeier, die 14 Uhr am 
29. Juni beginnen wird und zu der 
alle Bürgerinnen und Bürger herz-
lich eingeladen sind.

Text und Fotos: Gabriele Meinel

2018: Bereits bei der Neugestaltung der Grünanlage 
wurde die Installation des Kunstwerkes eingeplant. Helle 
Steine markieren die dafür vorgesehene Fläche.

2023: Ab Ende Juni wird das „Kugelensemble“ den Park 
dauerhaft bereichern und für eine ganz besondere Stim-
mung inmitten der grünen Oase sorgen.

„Kugelensemble“ erstrahlt auf dem Wenzel-Verner-Platz
Feierliche Einweihung am 29. Juni

Heimspiel für das Miteinander

Am 13. Mai gestaltete das Projekt 
#Heimspiel einen Tag voller Workshops 
und Fußball im Kinder- und Jugend-
haus „UK“, welches die Veranstaltung 
tatkräftig unterstützte. Es gab für die 
rund 70 Kinder und Jugendlichen die 
Möglichkeit Pop-Up-Fußballtore mit 
Tomma Suki Hinrichsen zu bauen. Die 
mit der Produktdesignerin gefertigten 

Fußballtore sind gleichzeitig Möbel 
und sollen nach der Veranstaltung 
bei Einrichtungen im Heckert-Gebiet 
verbleiben. Zudem konnten die Kinder 
und Jugendlichen Banner gestalten und 
an einem DJ-Workshop teilnehmen. 
30 junge Menschen spielten außer-
dem in einem kooperativen Turnier in 
gemischten Teams Fußball. Neue Ver-
bindungen entstanden, alle Teilnehmer 
hatten jede Menge Freude am Fußball 
und zeigten, wie kreative Fankultur 
aussehen kann. Organisiert wurde das 
Fußballfest vom ASA-FF e. V., dem 
Jugend-Aktiv-Büro des Walden e. V. 
und den CFC-Fans gegen Rassismus.
Das Projekt Heimspiel wird bis Sep-
tember 2023 an verschiedenen Orten 
in Chemnitz weitergehen. Bei jedem 
der Vorturniere wird es wieder An-
gebote für Kinder und Jugendliche, 
aber auch für Fußballinteressierte 

und solche, die es werden wollen, 
geben. Am 26. August findet um 17 
Uhr das Finale im Stadion des CFC 
statt. Dort spielen dann die besten 
Kicker der Vorturniere gegen ein Pro-
minententeam mit dem ehemaligen 
Nationalspieler Thomas Hitzlsperger.

Kontakt:
Internet: www.heimspiel-chemnitz.de
E-Mail: frauke.wetzel@asa-ff.de

Kinder und Jugendliche, Mädchen 
und Jungs – egal, welcher Herkunft, 
es zählte das Miteinander.

Fotos: Isabell Scheithauer

Reges Treiben herrschte bei den 
verschiedenen Workshops. 



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

 ... nachgedacht

Unser Fünfjähriger saß in sich versunken auf der Bettkante. Als 
seine Mutter ihn fragte, was er da mache, sagte er: „Ich warte, 
dass die Zeit vergeht!“ Kindern fällt das Warten oft schwer. „Wie 
lange dauert es noch, bis ich Geburtstag habe?“ – „Wann kommt 
Weihnachten?“ usw., wird immer wieder gefragt. Sie meinen, die 
Zeit vergehe viel zu langsam.
 Ist man älter, fragt man sich stattdessen, wo die Jahre und Jahr-
zehnte geblieben sind, die man schon gelebt hat. Da muss man, 
ob es einem gefällt oder nicht, dem Moses recht geben, der ge-
schrieben hat: „Unser Leben dauert siebzig Jahre, vielleicht sogar 
achtzig Jahre. Doch selbst noch die besten Jahre sind voller Kum-
mer und Schmerz. Wie schnell ziehen die Jahre vorüber und alles 
ist vorbei.“ Und was kommt danach? Die Bibel sagt uns, dass sich 
dann für uns eine der beiden Türen für die Ewigkeit öffnet. Weiter 
sagt sie uns, dass uns diese eilig davonfliegende, kurze Erdenzeit 
gegeben wurde, damit wir uns auf die Ewigkeit vorbereiten, um 
diese bei Gott verbringen zu dürfen. Dorthin geht es durch die eine 
Tür; die andere führt in die ewige Finsternis der Gottesferne. Gut 
vorbereitet konnte Gerhard Terstegen in seinem Abendlied singen: 
 „Ein Tag, der sagt‘s dem andern, mein Leben sei ein Wandern 
zur großen Ewigkeit. O Ewigkeit, du schöne, mein Herz an dich 
gewöhne, mein Heim ist nicht in dieser Zeit.“ 
 Diese Vorbereitung geschieht nicht durch gute Werke, nicht durch 
Fasten oder Pilgerreisen, sondern dadurch, dass wir unser Unver-
mögen dem bekennen, der alles bereits für uns getan hat, um dann 
an seine Vergebung zu glauben. Es wäre doch jammerschade, wenn 
man hier auf dieser Erde nur nach Irdischem getrachtet hätte, von 
dem man nichts, aber auch gar nichts mitnehmen kann, und das 
uns genauso schnell abhanden kommt, wie unser Leben entflieht.
Quelle: Hermann Grabe, Andachtsbuch „Leben ist mehr“ (2023)

Frage: Wie viel Prozent Ihrer Lebenszeit liegen noch vor Ihnen?
Nur der heutige Tag steht uns zum Handeln zur Verfügung. Was 
morgen ist, weiß niemand.
Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie dazu gerne den „Psalm 90“. 
(Falls Sie keine Bibel haben, melden Sie sich. Wir senden Ihnen 
gerne eine kostenlos zu.)

Herzliche Einladung: 
Sonntag  10:00 Uhr Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst
Mittwoch 19:30 Uhr Bibelstunde
Donnerstag 19:00 Uhr Jugendtreff
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Nutze den Tag

Anzeige
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40 Jahre Kita „Kinderlachen“

Es ist tatsächlich schon 40 Jahre her, 
dass unsere Kita eröffnet wurde. Zur 
Eröffnung 1983 wurden die Einrichtun-
gen Alfred-Neubert-Straße 55/57 
und Alfred-Neubert-Straße 22/24 
als Kinderkombi im Wohngebiet neu 
gebaut – zuerst für die Betreuung 
der Krippen- und Kindergarten-
kinder. 1995 folgte ein Einschnitt: 
Zunächst wurde das Haus 55 zur 
Betreuung von Hortkindern erhal-
ten, Haus 57 aber geschlossen. 

Die Krippen- und Kitakinder wur-
den ab diesem Zeitpunkt in die 
Alfred-Neubert-Straße 22/24 aus-
gelagert. Erst zehn Jahre später 
eröffnete dann nach einer Teilsanie-
rung unser Haus in seiner heutigen 
Form als Kombi-Einrichtung mit 
Krippe, Kita und Hort. Nach einer 
weiteren Teilsanierung bekam 
unser Haus „Kinderlachen“ seinen 
heutigen Namen. 
In unserem Jubiläumsjahr betreuen 

unsere 21 pädagogischen Fach-
kräfte aktuell 282 Kinder – davon 
122 in Krippe und Kita sowie 160 
Hortkinder. Gemeinsam mit der 
Charles-Darwin-Grundschule so-
wie mit allen ehemaligen und ak-
tuellen Kindern und Eltern wollen 
wir dieses Jahr am 1. September 
eine bunte Fete feiern und freuen 
uns auf Euch.

Text und Fotos:
Linda Berger, Leiterin

Der heutige Blick in die Einfahrt zeigt – die Sanierungen der Kombi- 
Einrichtung „Kinderlachen“ haben sich gelohnt. 

Das damalige Haus „Kunterbunt“ hat-
te eine Schönheitskur dringend nötig. 
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Die bestehende Spiel- und Sport-
platzanlage am Begegnungszent-
rum Aufatmen konnte im Frühjahr 
mit Mitteln des Verfügungsfonds 
um eine Slackline für Kleinkinder 
erweitert werden. Die robuste 
Konstruktion erlaubt es sogar, 
dass die Anlage ganzjährig ge-
nutzt werden kann. Gleich nach 
der Eröffnung ist die Slackline zum 
beliebten Spiel- und Sportgerät 
für viele Kinder und Jugendliche 
geworden.

Foto: Ralf-Peter Werner

Ein neuer
Balanceakt

Fronleichnam in der Markersdorfer Oase
Auch dieses Jahr fei-
ern wir katholischen 
Christen der Stadt 
das Fronleichnams-
fest wieder in der 
Markersdorfer Oase: 
am Sonntag, 11. Juni. 
Wir laden alle aus 
der Nachbarschaft 
herzlich ein: Zum Got-
tesdienst um 10 Uhr 

und zum anschließenden Bei-
sammensein bis zirka 14 Uhr 
mit Musik, Verpflegung und 
Spielen für die Kinder. 

Kommen Sie vorbei und feiern 
Sie mit – wir freuen uns! 

Magdalena Lorenz, 
Katholische Pfarrei Hl.

Mutter Teresa in Chemnitz
Gut besucht war im vergangenen Jahr der Gottesdienst 
unter freiem Himmel. Foto: Michael Kuhn
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Nachbarschaftshelfer 
für Pflegebedürftige

Wem steht ein Nachbarschafts-
helfer zu?
• Jede Person mit einem Pfle-

gegrad hat Anspruch auf einen 
Nachbarschaftshelfer.

Was sind die Aufgaben eines 
Nachbarschaftshelfers?
• Wegbegleitungen und Erledi-

gungen, z. B. Begleitung beim 
Einkaufen oder zu Arztbesuchen.

• Gemeinsame Spaziergänge, 
Spiele, Gespräche.

• Hilfe und Unterstützung im 
Haushalt (keine ausschließli-
chen Reinigungstätigkeiten).

Wer darf Nachbarschaftshelfer sein?
• Der Helfer muss volljährig sein.
• Er darf nicht in der häuslichen 

Gemeinschaft mit der zu unter-
stützenden Person leben.

• Er darf mit dieser nicht bis zum 
2. Grad verwandt oder ver-
schwägert sein.

• Er darf bei dieser Person nicht als 
Pflegeperson eingetragen sein.

Voraussetzungen:
• Die helfende Person benötigt 

einen Grundkurs 5 x 90 Mi-
nuten. Die Kosten übernimmt 
die Pflegekasse des Nachbar-
schaftshelfers (nur bei gesetz-
lich Versicherten).

• Ein ausreichender Versiche-
rungsschutz (Haftpflichtversi-
cherung).

Wie wird abgerechnet?
• Sie können bis zu 10 Euro/Stun-

de, sowie maximal 40 Stunden/
Monat abrechnen.

Wie wird vermittelt?
• Über einen Eintrag in der Pfle-

gedatenbank des Freistaates 
Sachsen.

• Kontaktstelle für Nachbar-
schaftshelfer

 Ewa Gabel
 Max-Müller-Straße13
 09123 Chemnitz
 Telefon: 0371 2609455
 E-Mail: nachbarschaftshilfe@
  haus-der-begegnung-
  chemnitz.de

Markersdorf/Morgenleite
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Namaste! Ein Tag für die Kinder in Nepal

Nepal ist so weit von Chemnitz entfernt 
und doch pflegen die 350 Schüle-
rinnen und Schüler der Albert-Ein-
stein-Grundschule schon seit 16 Jahren 
freundschaftliche Kontakte zu einem 
Kinderdorf in Pokhara. Initiatorin der 
Patenschaft ist Lehrerin Ingrid Patsch, 
mittlerweile im Ruhestand. Jedes Jahr 
findet an der Schule ein Nepaltag statt. 
In einem interessanten und kindge-
rechten Bildvortrag zeigt die engagierte 
Lehrerin den Alltag und die Feste sowie 
unter welchen oft ärmlichen Bedingun-

gen die Kinder in diesem Schulzentrum 
leben und beantwortet die vielen Fra-
gen der Erst- bis Viertklässler.
Die ganze Schule steht an diesem un-
terrichtsfreien Tag kurz vor den Oster-
ferien im Zeichen dieser Freundschaft: 
Buchbasar, Flohmarkt, Bastelarbeiten, 
das Haus ist mit Fotos aus Nepal ge-
schmückt und es gibt nepalesische 
Produkte zu kaufen. Außerdem haben 
die Grundschüler selbst nützliche Klei-
nigkeiten gebastelt, die ebenfalls zum 
Kauf angeboten werden. Insgesamt 

1.330 Euro konnte die Schule an den 
Freundeskreis Nepalhilfe e. V. und 
damit an ihr Patendorf überweisen.
„Ich bin sehr froh, dass das Projekt 
an der Albert-Einstein-Grundschule 
weitergeführt wird. Es liegt mir sehr 
am Herzen und die nepalesischen 
Kinder brauchen dieses Geld“, freut 
sich Ingrid Patzsch, die das Land 
oft besucht hat. Der Freundeskreis 
Nepalhilfe hat sich bei den Chem-
nitzer Kindern herzlich bedankt. Auf 
Nepali heißt das Dhanyabath! (KH)

An der Bar gab es jede Menge erfrischende Getränke 
gegen Spende zu erwerben.

Die Kinder der Schule haben fleißig für den Nepaltag 
gebastelt. Fotos: Albert-Einstein-Grundschule

Sommerfest 
im „Willy-Brandt-Haus“
Unser Seniorenpflegeheim lädt 
zum Sommerfest ein:

am 10. Juni, 13 bis 17 Uhr
Programm 
14:00 bis 15:00 Uhr: 
Die Chemnitzer Lausbuben
16:00 bis 16:20 Uhr: 
Programm von Mitarbeitern

Außerdem erwarten Sie die Avon 
Kosmetik, ein Textilverkauf, das 
Eismobil, Glücksrad und Enten-
angeln. Für Ihr leibliches Wohl 
sorgen die Mitarbeiter unserer 
hauseigenen Küche. 

So langsam komm de Ferien näher 
un für viele dr Urlaub. Abr ni bloß in dr 
Fremde is viel los, sondern och hier 
ganz in dr Nähe. Wer gerne feierd, 
kanns genauso gud im Heckert-Ge-
bied. Da wären das Ikarus-Fest, 
das MarMorHut-Familienfest un 
das Stadtteilfest Markersdorf-Süd. 
Überall gibts Musig un Kunsd, Spord 

un Spiel für de Kleenen un nadier-
lich was zu Fuddern un zu Drinken. 
In Kappel wird beim Stadtdeil-
fesd dr Middelbunkd von Chemnitz 
enddeckd und eingeweihd un dr 
Kugelbrunnen soll och das ersde 
Mal sbrudeln. Wer de Freizeid zu 
Spaziergängen durch unser Gebied 
nutzen will, kann och mal de neue 
Sdele am ehemaligen Flughafenge-
bäude anguggen oder versuchen, 
of dr neuen Slackline in dr Wil-

helm-Firl-Straße zu 
balancieren. Aus-
fiehrliches stehd 
off den Seiden in 
dieser Zeidung, mr 
brauch bloß mal 
durchbläddern. Un 
schon is mr bei Goethe: Warum in 
de Ferne schweifen, sieh, das Gude 
liecht so nah!

Viel Spaß wünschd
Eure Elli

De Fesde feiern, wie se fallen
Elli unterwegs
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Gartenbaudirektor Otto Werner 
Ein Rückblick auf sein Wirken anlässlich des 100. Todestages

Fortsetzung auf Seite 25

Viele Chemnitzer Grünanlagen tra-
gen bis heute die Handschrift von 
Otto Werner. Während seiner rund 
40-jährigen Tätigkeit als Chemnitzer 
Stadtgärtner vergrößerte sich die 
Anlagenfläche von etwa 12 auf 210 
Hektar. Er sah seine Lebensaufga-
be vor allem darin, Schmuckplätze 
und Parkanlagen mit vielfältigen 
Nutzungsmöglichkeiten zu schaf-
fen. Ein Rückblick auf sein Leben.
Hugo Ernst Otto Werner wurde am 
17. März 1854 in Freiburg (heute 
Świebodzice) in Niederschlesien 
geboren. 1868 begann er eine drei-
jährige Ausbildung zum Kunstgärtner 
im Fürstenstein’schen Schlossgarten 
in Waldenburg (Wałbrzych), der nur 
wenige Kilometer von seinem Ge-
burtsort entfernt lag.
Berufserfahrung sammelte er zuerst 
im Botanischen Garten 
Berlin-Schöneberg. 1873 
bis 1875 wurde er zum Mi-
litärdienst eingezogen und 
bekam im Anschluss eine 
Stelle als Obergehilfe im 
Großen Garten in Dresden, 
wo er in sieben Berufsjah-
ren bis zum Obergärtner 
aufstieg.
1882 bewarb er sich auf die 
freigewordene Stadtgärt-
nerstelle in Chemnitz, im 
Gepäck ein Empfehlungs-
schreiben von Dresdens 
Königlichen Gartendirektor 

Bouché, der ihn als „kein Mann von 
mittelmäßiger Qualifikation“ beschrieb. 
Zum 1. Oktober 1882 war ihm, durch 
Ableben des bisherigen Inhabers, die 
Stelle übertragen worden und schon 14 
Tage später nahm er als technisch und 
künstlerisch gut ausgebildeter Stadt-
gärtner die Arbeit in unserer Stadt auf.
Bereits zwei Jahre nach seiner Einstel-
lung trat Werner in den 1859 in Chem-
nitz gegründeten „Erzgebirgischen 
Gartenbauverein“ ein. Von 1896 bis zu 
seinem Lebensende fungierte er selbst 
als Vorsitzender. Besonders hervor-
hebenswert war sein Engagement für 
das Zustandekommen von zwei großen 
Erzgebirgischen Gartenbauausstellun-
gen 1895 und 1905, bei denen er den 
Vorsitz in der Geschäftsleitung und die 
Gestaltung übernommen hatte. Austra-
gungsort dieser Veranstaltungen war je-

weils das Grundstück der Meyer‘schen 
Gastwirtschaft „Feldschlößchen“ zwi-
schen Wartburgstraße, Bernsdorfer 
und Zschopauer Straße – dem heutigen 
Marie-Luise-Pleißner-Park.
1895 wurde er auf Grund seiner Ver-
dienste um die Vorbereitung der 1. Gar-
tenbauausstellung zum „Städt. Gar-
teninspektor“ befördert. 1896 trat er der 
Königl. Sächs. Gesellschaft für Botanik 
und Gartenbau „Flora“ in Dresden bei.
lm Jahre 1900 – als in Leipzig die 
Gartendirektorstelle frei geworden 
war – überkam den Chemnitzer Rat 
die Sorge, Werner könnte sich bewer-
ben, was jedoch nicht erfolgte. Man 
erhöhte Werners Jahresgehalt und 
verlieh ihm im gleichen Jahr den Amts-
namen „Städtischer Gartendirektor“.
Er war auch Mitglied der Kunsthütte 
Chemnitz und des Verschönerungsver-

eins. Ab 1907 zudem Beisitzer 
im „Verein Deutscher Garten-
künstler“ Berlin und Mitglied 
im Landeskulturrat Sachsen, 
Ausschuss für Gartenbau.
1918 erhielt er vom säch-
sischen König das Kriegs-
verdienstkreuz in Anerken-
nung seiner besonderen 
vaterländischen Betätigung 
während der Kriegszeit. 
Am 7. Mai 1923 starb Hu-
go Ernst Otto Werner in 
Chemnitz. 

Eingang des Otto-Werner-Gartens um 1935, links im Hintergrund – hinter den bei-
den Mädchen – der Gedenkstein und rechts die Tafel zur Würdigung an der Pergola.

40 Jahre wirkte Otto Werner als 
Chemnitzer Stadtgärtner.

Schon vor 100 Jahren bot der Stadtpark in Helbersdorf 
einen idyllischen Anblick. 
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Veranstaltungskalender für 1. Juni 2023 bis 7. September 2023
Weitere Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen 
der Einrichtungen.
1. Chemnitzer Spielmannszug e. V., Neefestraße 82, 09119 Chemnitz
Telefon: 0162 8010011, Internet: www.spielmannszug-chemnitz.de 
Dienstag 17:30 – 18:30 Anfängerübungsstunde

18:30 – 20:00 Fortgeschrittenenübungsstunde
Jeden 1. Freitag 18:30 – 20:00 Fortgeschrittenenübungsstunde
Abendgymnasium Chemnitz, Arno-Schreiter-Straße 3 
Telefon: 7750821 (9 – 14 Uhr) und 415248 (ab 14 Uhr), www.abendgymnasium-chemnitz.de
23.06. 16:00 – 18:30 Beratungstag zum Beginn der Einschreibung für das neue Schuljahr: 

Abitur für Erwachsene kostenfrei nachholen 
11.07. und 11.08. 10:00 – 13:00 Beratungstag: Individuelles Gespräch zur Ausbildung zum kostenfreien 

Abitur für Erwachsene 
AWO Naturkinderhaus Spatzennest, Am Harthwald 128/130, Telefon: 242380
01.09. 15:00 – 18:00 Spatzenfest
Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37, Telefon: 213930
Montag 13:30 Montagsplausch mit Vorträgen, Rätselspaß, Bingo und vielem mehr
Dienstag 13:30 Mal- und Zeichenzirkel
Mittwoch Ganztägig „Smartphone-Sprechstunde“. Bitte anmelden.
Mittwoch 13:30 Handarbeitskurs
Freitag 09:30 PC-Kurs
Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131, Telefon: 218021, www.slh-chemnitz.de
Montag 13:00 – 15:30 Klöppeln und Handarbeit. Kosten: 1,50 EUR
Mittwoch 10:00 – 17:00 Computerclub – wir helfen bei Problemen am PC und/oder Smart-

phone. Kosten: 3,00 EUR
Jeden 1. Mittwoch 14:00 – 17:00 Fotoclub – für alle, die Interesse am Fotografieren haben. 

Kosten: 3,00 EUR
Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11, Telefon: 57390681, www.vineyard-chemnitz.de
Täglich Nach Absprache Hausaufgabenhilfe
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 14:00 – 18:00 UNO-Kinder- und Jugendtreff ab 10 Jahren
10.06., 29.07., 12.08. und 26.08. 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst – ein Angebot für die ganze Familie
24.06. 14:00 – 18:00 Bolzplatzfest
Bürgerpolizistin Bianka Böhme für Markersdorf, Morgenleite und Hutholz – Sprechzeiten
Telefon: 5263283, bianka.boehme@polizei.sachsen.de
Jeden 1. Mittwoch 15:00 – 16:00 Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13

Fortsetzung von Seite 24

Nachhaltig und mit Qualität prägte Otto 
Werner das städtische Grün. Sämtliche 
vor seinem Amtsantritt geschaffenen 
Anlagen wurden von ihm überplant. 
In den Jahren seines Wirkens schuf 
Werner nicht weniger als 15 reprä-
sentative Stadtplatzanlagen und war 
an der Erweiterung zweier großer 
Volksparks, dem Küchwaldpark und 
dem Stadtpark, beteiligt.
Der unter Denkmalschutz stehende 
Küchwaldpark kam im Jahr 1900 zur 
städtischen Gartenverwaltung. Nach 
Werners Plänen entstand in den 
nächsten 15 Jahren ein Wald- und 
Volkspark, von dem heute nur noch 
Fragmente übrig sind. Ab 1904/05 be-
gannen unter seiner Leitung die Aus-
bauarbeiten des Stadtparks, zuerst 

der Rosengarten später nach weiteren 
Grundstückskäufen 1908/1909 die 
Ausweitung bis zum Harthwald. 1914 
war die von einem natürlich-land-
schaftlichen Charakter geprägte An-
lage fertiggestellt. Einzige Ausnahme 
bildet der sogenannte Blumengarten, 
welcher regelmäßig angelegt ist und 
durch eine hohe Lindenhecke einen 
vom übrigen Park abgeschlossenen 
Abschnitt darstellt. Diesen hatte Wer-
ner mit einer Vielzahl von Stauden 
und Blütensträuchern ausgestattet, 
die nach ihrer Blühzeit und Farbe 
sorgfältig geordnet worden waren.
Vom zeitigen Frühjahr bis zum späten 
Herbst bot er jedes Jahr ein farben-
prächtiges Bild, ohne dass die Pflan-
zung jährlich erneuert werden musste. 
1934 wurde der Blumengarten 
anlässlich Werners 80. Geburtstag in 

„Otto-Werner-Garten“ umbenannt. Es 
war die erste posthume Ehrung, die dem 
Chemnitzer Gartendirektor zuteil wurde.
Otto Werner war bis kurz vor seinem Tod 
und in allen Belangen für die Stadt im 
Dienst, immer das Ziel der Volkswohl-
fahrt vor Augen. Den Menschen sollte 
mit den Grünanlagen und Parks nicht 
nur die Gelegenheit zu Spaziergän-
gen geboten, sondern auch für Be-
wegungsspiele und Zusammenkünfte 
gegeben werden.
Otto-Werner starb am 7. Mai 1923 im 
Alter von 70 Jahren. Er wurde entgegen 
seines Willens nicht im Stadtpark, son-
dern auf dem Schlossfriedhof beigesetzt. 
Ihm folgte Gerhard Spanier als neuer 
Stadtgartendirektor 1924.

Andreas Hütter,
Sammlung chemnitz-gestern-heute.de
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Bürgerpolizist Mario Müller für Kappel und Helbersdorf – Sprechzeiten
Telefon: 5263287, mario.mueller1@polizei.sachsen.de
Jeden letzten Dienstag 14:00 – 16:00 Kinder- und Jugendhaus „UK“, Straße Usti nad Labem 40
Jeden 1. Donnerstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131 – 133 
Bürgervereinigung Markersdorf-Süd, „Treff am Wind“, Alfred-Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853
06.07. 17:30 Öffentliches Treffen der Bürgervereinigung Markersdorf-Süd
Chemnitzer Kunstfabrik, Neefestraße 82, Telefon: 3685860, www.chemnitzer-kunstfabrik.de
Montag, Dienstag, Donnerstag 15:00 – 20:00 Keramikwerkstatt (bis zum Alter von 27 Jahren)
10. 07. – 14.07. und 17.07. – 21.07. 14:00 – 18:00 Allgemeiner Kunstworkshop. Kosten: 3,00 pro Tag. Bitte anmelden.
17.07. bis 21.07. 14:00 – 18:00 Workshop Buchgestaltung. Kosten: 3,00 pro Tag. Bitte anmelden.
15.08. 15:00 – 18:00 Werkstatt Papier schöpfen. Kosten: 2,00 EUR
18.08. 15:00 – 18:00 Werkstatt Objektbau aus alternativem Material. Kosten: 2,00 EUR
Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a, Telefon: 306565, www.deutsches-spielemuseum.eu
09.06. 18:00 – 02:00 Nachts im SPIELEmuseum – 17. Chemnitzer Spielenacht in der 

Reichenhainer Straße 55 (Mensa, TU Chemnitz)
14.07., 11.08. 18:00 – 24:00 Nachts im SPIELEmuseum, Kosten: 5,00 EUR pro Person
15.07. 11:00 – 18:00 Hurra, ich bin ein Schulkind: Rechen-, Lese- und Logikspiele mit 

Gewinnmöglichkeit
18.07. 11:00 – 18:00 Spiele-des-Jahres-Rallye mit Gewinnmöglichkeit
25.07. 11:00 – 18:00 twall®-Challenge
Dienstleistungscenter Chemnitz Süd, Straße Usti nad Labem 43 – 45
Montag und Freitag 09:00 – 12:00 Uhr „Beratung“ individuelle Gesprächsangebote rund um den Alltag 

(Hilfe für Behördengänge usw.)
Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag

09:00 – 16:00 Uhr „Nachbarschaftshilfe“ – „Zeit schenken – gib & nimm“ – „Hobbythek“ 
– gemeinsam statt einsam

28.06.2023 18:00 Uhr Lichtbildervortrag: „Reise durch Italien, die Schweiz und vieles mehr, Teil II“
26.07.2023 18:00 Uhr Lichtbildervortrag: „Mit der Kamera unterwegs“
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde Chemnitz, Gemeindezentrum Markersdorfer Straße 79
Telefon: 224197, www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
03.06. 09:00 – 15:00 Holz- & Skulpturen-Workshop für Kinder ab 10 Jahren und Jugendliche
11.06. 15:00 Gottesdienst mit Musical „Wir Kinder einer Welt“, anschließend Sommer-

fest mit Holz-Kreativ-Aktion, Erinnerungen an die Grundsteinlegung vor 
40 Jahren und Eröffnung unseres „Rastplatz an den alten Glocken“

27.08. 15:00 Familiengottesdienst zum Schulanfang mit Eröffnung der 
Ausstellung „Faszination des Unscheinbaren“

Ev.-Luth. Kirchgemeinde St.-Nikolai-Thomas Chemnitz, Chopinstraße 42 (GH), St. Nikolaikirche
Michaelstraße 15 (NK), Tel. 0371 301677, www.nikolai-thomas.kirche-chemnitz.de
16.06. 20:00, 21:00 und 22:00 GOSPEL-Konzert mit SomeSingGospel zur Nacht der Kirchen 2023 NK
24.06. 17:00 

18:30
Abendgottesdienst am Johannistag
Führung auf dem Nikolaifriedhof – dem ältesten Stadtfriedhof von Chemnitz

NK
NK

02.07. 10:00 Familiengottesdienst mit Gemeindefest NK
27.08. 10:00 Familiengottesdienst zum Schuljahresbeginn NK
Garagen-Campus, Zwickauer Straße 164, Telefon: 4006060, www.garagen-campus.de und www.strassenbahn-chemnitz.de
Jeden letzten Freitag 15:00 – 17:00 Bau-Haltestelle zum Baustellen-Rundgang und im Anschluss Kaffee 

mit Bauschaum
03.06. 10:00 – 17:00 Ikarus-Treffen auf dem CVAG Busbetriebshof, Werner-Seelenbinder-Straße 17
11.06. 17:00 „Im Sturm zum Rückenwind“ Gottesdienst mit Kulturhauptstadt-

Pfarrer Holger Bartsch 
24.06. 17:00 und 19:00 Konzert „Poesie Europas – Lieder, die über Grenzen gehen“ 
01.07. 20:00 Sommer Tango mit der Carl Friedrich Tango Connection
Gemeinde Christi, Irkutsker Straße 48, Telefon: 24352285, www.gemeinde-christi-chemnitz.de
Dienstag 18:00 Nachbesprechung der Predigt
Sonntag 09:30 Bibelstunde

10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
Gemeinwesenkoordination Chemnitz-Süd & Sozialberatung Neue Arbeit Chemnitz, Albert-Köhler-Straße 44
Telefon: 9092595, www.neue-arbeit-chemnitz.de
Montag bis Donnerstag ab 08:00 Sozialberatung (Bitte anmelden, Telefon: 230501) 
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Dienstag 15:00 – 18:00 Sprechzeit der Gemeinwesenkoordinatorin
Mittwoch 10:00 – 13:00 Sprechzeit der Gemeinwesenkoordinatorin
Mittwoch (14-täglich) 15:00 – 17:00 Kreativ-Workshop mit Stricken, Häkeln, Klöppeln, Makramee

(Termine 14-täglich: 07.06., 21.06., 05.07. usw.)
Donnerstag 09:00 – 14:00 Bewerbungshilfe (Bitte anmelden, Telefon: 230501) 
Angebot: kostenloses Bewerbungs- und Einzelcoaching (Bitte anmelden, Telefon: 230501)
Grundschule „Valentina Tereschkowa“, Telefon: 369160
30.06. 14:30 – 17:30 Tag der offenen Tür
Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2609455, www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Dienstag 16:00 – 17:00 Aktiv-Club „Wunderblume“
Mittwoch 11:00 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
Donnerstag 15:00 – 16:30 Aquarell-Zirkel mit Frau Rozovskaja
Haus Kinderland, Markersdorfer Straße 60, Telefon: 23629880, www.perspektiven-chemnitz.de
Montag bis Freitag 14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff
Montag bis Donnerstag 14:00 – 17:30 Schülerlernhilfe (Ready4school)
Dienstag und Mittwoch 14:00 – 17:30 Kreativ-Nachmittag
12.07. 14:00 – 18:00 Hausfest – Spiel und Spaß für Jung und Alt, Kaffee, selbstgebackener 

Kuchen und Roster sowie Kinderschminken und Hüpfburg erwarten 
die Besucher

Hutholz-Chor Chemnitz e. V., Altchemnitzer Straße 64, Telefon: 9099272, www.hutholz-chor.de
Mittwoch 18:00 – 20:00 Probe (Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13)
18.06. 13:00 – 17:00 Sängerfest im Barockpark Lichtenwalde
25.06. 14:00 – 16:30 Liederpark am Bahnhof der Parkeisenbahn Küchwald
08.07. 14:00 – 15:30 Parkspaziergang, vom Rosengarten bis zum Otto-Werner-Garten
Jugend- und Umweltwerkstätten, Neefestraße 88 b, Telefon: 3685850, www.solaris-fzu.de
Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag

14:00 – 17:00 Offene Werkstätten mit wechselnden Monats-Themen 
(Solarmodellbau, Periodensystem der Elemente)

05.06. Aktionstag zum Internationalen Tag der Umwelt
09.06. – 29.06. 
Montag bis Donnerstag

08:00 – 17:00 Kostenlose Besichtigung der Wanderausstellung „Effiziente Mobilität“
der Sächsischen Energieagentur

01.07. 09:30 – 13:30 solaris CUP Chemnitz im Chemnitz-Center. Bitte anmelden bis 23.06.
19.07. – 21.07. 10:00 – 15:00 Robotik-Camp. Bitte anmelden bis 17.07., Kosten: 15,00 EUR, ab 

12 Jahren (ohne Verpflegung)
Kinder- und Familienzentrum Kappelino, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685875, www.solaris-fzu.de
10.07., 11.07., 17.07. 
und 18.07.

10:00 – 13:00 Keramik-Kurs: Töpfern und Bemalen eigener Werke an 2 der 4 
Tage, ab 7 Jahren. Kosten: 2,00 EUR. Bitte anmelden.

12.07. – 14.07. und 09.08. – 11.08. 10:00 – 13:00 Nähkurs, ab 10 Jahren. Kosten: 2,00 EUR. Bitte anmelden.
17.08. 09:10 – 15:30 Familien-Ausflug ins Freizeitbad RIFF, Bad Lausick. Bitte anmelden.
01.09. bis 21.09. KiFaZ-Team beim Stadtradeln – Bitte in unserem Team mitmachen. 

Bitte anmelden auf stadtradeln.de
Kinderhaus „Schmetterling“, Friedrich-Hähnel-Straße 7, Telefon: 228030
02.06. 15:00 – 17:00 Sommerfest – Spiel, Spaß, Experimente, Kinderschminken, 

Glücksrad, frische Waffeln, Essen, Trinken. Für Groß und Klein
Kinder- und Jugendhaus solaris-TREFF, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685872, www.solaris-fzu.de
07.06. 13:00 – 18:00 Europäischer Tag des Fahrrads:

Sicherheits- & Geschicklichkeits-Check + kleine Tour
05.07. 16:00 – 19:00 Party zur Jahres-Halbzeit. Bitte anmelden bis 02.07.
20.07. 13:00 – 18:00 Schachturnier zum internationalen Schachtag
03.08. 10:00 – 12:00 Erste-Hilfe-Kurs für Kinder durch den ASB Chemnitz, ab 7 Jahren. 

Bitte anmelden bis 28.07.
01.09. 13:00 – 18:00 Zivilcourage – Rollenspiele: Wegschauen, ja oder nein?
Mehrgenerationenhaus Chemnitz, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685873, www.solaris-fzu.de
06.06. 14:00 – 16:00 MGH-Café: Spielenachmittag
14.06. 09:00 – 12:00 Jobcenter-Infotag Berufsrückkehrer*innen
18.07. 14:00 – 15:00 MGH-Café: Informationsveranstaltung Alltagsbegleitung für Senior*innen
03.08. 14:00 – 18:00 Blutspende-Aktion des DRK
07.09. 13:00 – 18:00 Zum Weltalphabetisierungstag: Wettstreit mit Tagessieger
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VERANSTALTUNGSKALENDER

MOJA – Mobile Jugendarbeit, Faleska-Meinig-Straße 76, Telefon: 226102, www.jbhc.de
Mittwoch 13:00 – 18:00 Zocken und Kochen
12.07. 12:00 – 15:00 Mädchenbrunch in der Spinnerei Chemnitz, Altchemnitzer Straße 5 a
30.08. 15:00 – 19:00 Tischkicker-Actionday – Am alten Flughafen, Stollberger Straße 100
Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“, Johannes-Dick-Straße 6, Telefon: 26102201
Montag ab 15:00 Engelswieser Frischdienst – reichhaltiges Angebot an Lebensmitteln
10.06. 13:00 – 17:00 Sommerfest
13.07. ab 15:30 Grillnachmittag mit musikalischer Unterhaltung durch Harriet & Peter
08.08. ab 15:30 Grillnachmittag mit musikalischer Unterhaltung durch Thomas Glück
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 22 
Telefon: 4884280, www.stadtbibliothek-chemnitz.de
Jeden Samstag 10:30 „Auf leisen Sohlen … Geschichten zum Zuhören“, Vorlesezeit für Kinder. Eintritt frei
26.06. bis 26.08. Zu den 

Öffnungszeiten
Buchsommer Sachsen, bei dem ganz exklusiv in den neuesten 
Büchern geschmökert werden kann. Wer über den Sommer 
mindestens drei davon liest, bekommt ein Zertifikat und eine 
Einladung zur Buchsommer-Abschlussparty (voraussichtlich 15.9. 
Filmvorführung)

Stadtteilmanagement Chemnitz Süd, Wladimir-Sagorski-Straße 24
Telefon: 3342482, www.chemnitz-sued.de
Jeden 1. Donnerstag 10:00 Kreativ-TREFF
Jeden 3. Dienstag 16:00 – 18:00 Fotoklub
Stadtteiltreff Kappel, Irkutsker Straße 15, Telefon: 3685874, www.solaris-fzu.de
07.06. 10:00 – 11:30 Yogakurs für Einsteiger und Senior*innen
20.06. 14:00 – 16:00 MGH-Café: Vortrag „Exotische Obstsorten – Kennenlernen und 

Probieren“ durch Gesundheitsberater
11.07. 14:00 – 17:00 Selbsthilfegruppe „Sorge dich nicht – lebe“
26.07. 15:00 – 16:00 Ukrainische Sprechstunde im Stadtteiltreff
22.08. 14:00 – 16:00 MGH-Café: Vortrag zum Thema gesunde Ernährung durch Gesundheitsberater
Treff am Hang, Friedrich-Hähnel-Straße 11, Telefon: 27243770, www.chemnitz-helbersdorf.de
08.06., 17.08. 14:00 – 15:00 Pflegeberatung – Infos, Regelungen und Unterstützungsmöglichkeiten
15.06., 20.07., 17.08. 15:30 – 17:30 Büchertausch: ein Buch mitbringen – ein Buch mitnehmen
29.06. 14:00 – 17:00 Einweihung des Kugelensembles auf dem Wenzel-Verner-Platz

(an der Wenzel-Verner-Straße 64) 
20.07. 15:00 – 17:00 Bienen sind Superhelden. Hobbyimker Harald Möbius berichtet über 

die Welt der Bienen, ihre Gefährdung und wie wir sie retten können. 
Mit Honigverkostung.

17.08. 15:00 – 17:00 Die Literarische Teestunde: „Magermilch und lange Strümpfe“. 
Das Buch von Bernd Lutz Lange über Kindheit und Jugend in der 
Nachkriegszeit – authentisch, vergnüglich, nachdenklich. 


